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Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer traf Sonnabend Abend

gegen 6 Uhr bei herrlichem Wetter in Schlitz ein und wurde
von der zahlreichen Menge mit brauſenden Hochrufen begrüßt.
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Sonntag begab ſich der
Monarch mit Gefolge im offenen Wagen zur Kirche und wohnte
dem Gottesdienſte bei.

Die Wiener „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Wie ſeiner Zeit ge
meldet wurde, wird Kaiſer Wilhelm gegen Ende Auguſt
dieſes Jahres noch Bellye in Ungarn kommen, um dort
in den Revieren des Erzherzogs Friedrich als deſſen Gaſt auf
Hirſche zu pürſchen. Vorläufig iſt es jedoch noch nicht feſtgeſetzt,
ob der deutſche Kaiſer vor dieſen Jagden oder erſt nach dieſen
die Millenniums Ausſtellung in Budapeſt beſuchen wird.Deo Beſuch dieſer Ausſtellung ſoll jedoch ebenfalls in Ausſicht

genommen ſein.
Bei der Erinnerungsfeier des badiſchen Trainbataillons Nr. 14

in Durlach richtete der Großherzog an die Veteranen eine
Anſprache. Er ermahnte die Veteranen, alle ihre Kräfte einzuſetzen,
damit die Geſinnungen, die ſie bekundet und von denen ſie befreit
ſeien, auch auf die Jugend und die kommenden Generationen über
tragen werden, denn nur dann könne das Geſchaffene erhalten
werden. Am Schluſſe ſeiner Rede forderte der Großherzog die An
weſenden auf, dahin zu ſtreben, daß dem Kaiſer die Regierung
leicht gemacht werde, damit dieſer die Pflichten, die er zu
erfüllen habe, mit Hilfe des Volkes alle erfüllen könne.
Sodann brachte der Großherzog ein dreifaches Hoch auf den
Kaiſer aus.

Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt Wie bekannt, hat
ſich die Aushändigung der auf der Chicagver
Welt Ausſtellung verliehenen Medaillen und
Diplome trotz wiederholter Anregung von deutſcher Seite
bisher nicht erreichen laſſen. Einen beſſeren Erfolg ſcheint eine
neuerdings in Waſhington erhobene Vorſtellung haben zu ſollen,
bei welcher auf den Wunſch vieler deutſcher Aus-
ſteller, die ihnen in Chicago verliehenen Aus-
zeichnungen bei der bevorſtehenden Berliner Ge-
werbe Ausſtellung W zu können hingewieſen
worden war. Es iſt darauf dem Kaiſerlichen Botſchafter in
Waſhington die amtl'che en angen, daß der mit
der Vertheilung der Diplome und Medaillen beauftragte Chef
des Bureau of Engraving and Printin in der Lage ſei, am
24. oder 25. April die Diplome und Medaillen der Kaiſer-
lichen Botſchaft zu übermitteln. Danach iſt zu hoffen, daß die
prämiirten deutſchen Ausſteller binnen Kurzem in den Beſitz
ihrer Auszeichnungen gelangen werden.“

Der Rücktritt und die Verſetzung zweier Offiziere des
Kriegsminiſteriums ſind in den letzten Tagen in der Preſſe zu
verſchiedenen Malen mit einer „Verſumpfung“ der Reform
des Militärſtrafverfahrens in ne gebracht
worden, ohne daß hierfür, wie die „Poſt“ mittheilt, irgend
eine ſtichhaltige Begründung angeführt werden könnte. Die
ſehr umfangreichen Vorarbeiten für eine Reorganiſation der
Militärſtrafprozeßordnung ſind, wie das Blatt auf Grund zu
verläſſiger Jnformationen mittheilen kann, noch keineswegs ab
geſchloſſen und es liegt ſchon deshalb nicht der r Grund
vor, anzunehmen, die Ausſichten für das Zuſtandekommen dieſer
Reorganiſation ſeien in letzten Zeit beſſer oder ſchlechter ge-
worden. Das Ausſcheiden der beiden Herren vom Kriegs-
miniſterium iſt lediglich auf Grund äußerer Veranlaſſungen er
folgt und hat mit irgend welchen ſchwebenden Fragen nicht das
Mindeſte zu ſchaffen. Wir können nur hoffen, daß dieſe Be
ſchwichtigung wirklich zutreffend iſt.

Nach Meldungen einiger Blätter ſoll aus Deutſch
Südweſtafrika hier die Meldung eingegangen ſein, daß der
ſeit einiger Zeit befürchtete Zuſammenſtoß der deutſchen m
truppe mit den Hereros bereits ſtattgefunden habe. Dieſe
Meldung iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, unzutreffend. That
ſache iſt nur, daß ſich die KhanasHottentotten ein unbedeutender
Stamm im Südweſten des deutſchen Schutzgebiets im Auf-
ſtande befinden. Dafür, daß dieſer Aufſtand zu den Hereros
und Witboois übergreift, liegen vorläufig keine Anzeichen vor,
wenn auch mit dieſer Möglichkeit gerechnet werden muß.

Die diesjährige Hauptverſammlung der Frl v e Kolonial
geſellſchaft findet am 30. Mai in Berlin ſtatt. U. A. wird auf
derſelben der Antrag des Ausſchuſſes auf Aenderung der Satzungen
und Erlangung der KorporationenRechte für die Geſellſchaft zur Er
örterung gelangen.

Jn Wien zirkuliren in dieſen Tagen Gerüchte des
Jnhalts, daß eine Reichstagsauflöſung bevorſtände. Da
hierzu im Moment jeder Anla Hat wurde dieſer Meldung
naturgemäß nur eine geringe eng u zu Theil. Die
„B. B. Zig.“ hat ſich angelegen ſein laſſen, den Urſachen
nachzuſpüren, welche die Meldung veranlaßten, und vernommen,
daß es in der That feſtſtehende Abſicht der Regierung iſt
den Am aufzulöſen, wenn die Vorlage des Bürgerlichen
Geſetzbuches im Herbſt, beim Wiederzuſammentritt des Reichs
tages, keine Majorität finden ſollte. Das Bemerkenswertheſte
an der Mittheilung iſt wohl der Umſtand, daß man im Schooße
der Regierung danach peſſimiſtiſcher in Betreff der gedachten
Vorlage urtheilt, als im Parlamente ſelbſt.

Trotzdem ſich das Abgeordnetenhaus bis Donnerſtag
vertagt hat, wird die letig Woche beſonders reich an parla
mentariſcher Arbeit ſich geſtalten. Für Montag iſt im
Neichstag u. A. die zweite Berathung er
auf die Tagesordnung geſetzt und dürfte ſich mit ihren Kämpfen
namentlich um den Getreideterminhandel wohl bis in den
zweiten Theil. der das Herrenhaus wirdam Donnerſtag die endgiltigen Verhandlungen über das vom
Abgeordnetenhaus in dritter Leſung erledigte Lehrerbeſoldungs

geſetz aufnehmen, wobei es jedenfalls zu lebhaften, hartnäckigen
Debatten zwiſchen der Rechten und der Bürgermeiſterpartei
über den Punkt der ſtaatlichen Zuwendungen an die ſtädtiſchen
Kommunen kommen wird, und ebenfalls am Donnerſtag wird
das Abgeordnetenhaus zum erſten Male über die No-
velle zum r r berathen, in welchereingehende Debatten über die Erhöhung des Grundkapitals von
5 auf 20 Millionen zu erwarten ſei.

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir „Ein hieſiges
Blatt beſchäftigt ſich von Neuem in angeblich authentiſchen
Mittheilungen mit inneren Angelegenheiten der franzöſiſchen
Botſchaft in Berlin, über die es ſchwerlich zuverläſſig unter
richtet iſt. Demgegenüber wollen wir abermals wie ſchon vor
Monaten daran erinnern, daß es zu den guten Gepflogenheiten
der deutſchen Preſſe gehört, die inneren Verhältniſſe fremder
diplomatiſcher Vertretungen und insbeſondere die Perſonen
fremder Vertreter nicht zum Gegenſtande kritiſcher Erörterungen
zu machen“. Sehr richtig

Jn Wiener politiſchen Kreiſen wird verſichert, Cham-
berlains Rede habe in Berlin arg verſtimmt. Auf
direkten Allerhöchſten Befehl mußte ten ſofort nach London
zurückkehren, um mit Salisbury ernſte Rückſprache zu nehmen.

Fakultative Civilehe. Die Kommiſſion für das
Bürgerliche Geſetzbuch hat über die Anträge des Centrums und der
Konſervativen entſchieden. Die Anträge des Centrums, die
darauf hinauslaufen, die Eheſchließung vor dem Standes-
beamten nur als Nothbehelf gelten zu laſſen, wurden mit 14
gegen 7 Stimmen des Centrums und der Polen abgelehnt.
Der konſervative Antrag auf fakultative Civil-
ehe wurde mit 12 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Für
den Antrag entſchieden ſich das Centrum, die Polen, die
beiden konſervativen Abgeordneten Himburg und v. Winter-
feldMenkin. Gegen den Antrag ſtimmten die National-
liberalen, die Freiſinnigen, der Antiſemit, die Sozialdemokraten,
der Reichsparteiler und der Konſervative v. Buchka. Durch
dieſe Abſtimmung dürfte das Ergebniß der Abſtimmung im
Plenum vorbildlich gekennzeichnet ſein.

Parlamentariſches.
Der Abgeordnete Dr. Kropatſcheck, der ſeit einigen Jahren

die deutſchkonſervative Fraktion in der Kommiſſion für Arbeiter-
ſtatiſtik verkrat, iſt, wie die Kreuzztg. mittheilt, auf ſeinen Antrag
aus dieſer ausgeſchieden. Die Erſatzwahl wird in der Montags
ſitzung des Reichstages erfolgen. Offenbar hängt das Ausſcheiden
mit den Reichstagsdebatten über den Maximalarbeitstag für die
Bäcker zuſammen.

Die Rechuungs Kommiſſion des Reichstages hat beantragt
die in der Ueb rſicht der Reichs--Ausgaben und Einnahmen für das
Ctatsjahr 1894/95 nachgewieſenen Etaisüberſchreitungen im Betrage
von 45208547,80 Mk. vorbehaltlich der bei der Prüfung der Rechnungen
etwa ſich noch ergebenden Erinnerungen vorläufig zu genehmigen, mit
Ausnahme der bei Kapitel 37 Titel 21 vorgekommenen Etatsüber-
ſchreitungen im Betrage von 393 371,12 M. „Zu Verſuchen im
Bereich? des Artillerieweſens 2c.“ und folgender Reſolution ſeine Zu
ſtimmung zu geben „Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, eine
baldige Aenderung der Kaiſerlichen Verordnung vom 23. April 1879
betreffend die Umzugskoſten für die geſandtſchaftlichen und konſu-
lariſchen Beamten, in Erwägung zu nehmen.“ Betreffs der Ueber
ſchreitungen der Etats für die Verſuche im Bereich des Abtillerie-
weſens, hat bei den Kommiſſionsverhandlungen die Militärver-
waltung erklärt,

„Die Fortſchritte auf dem Gebiete der Waffentechnik ſind in
neuerer Zeit ſo gewaltig, daß ſich die deutſche Heeresverwaltung der
Verpflichtung, dieſelben durch Anſtellung von Verſuchen zu prüfen,
nicht entziehen kann, wenn anders nicht die deutſche Artillerie vom
Auslande bald überflügelt werden ſoll. Das Tempo der Verſuche
iſt daher kein freiwilliges; daſſelbe wird. vielmehr durch die Ent-
wickelung der Technik aufgezwungen. Die Fortſchritte
treten aber in der Gegenwart unvorhergeſehen und über-
raſchend auf ſie erfordern ihre unverzögerte Nutzbarmachung
und geſtatten es nicht, mit den dadurch gebotenen Verſuchen zu
warten, bis die Mittel im Etat bereitgeſtellt ſind. Die für ſolche
Verſuche nothwendigen Mittel nicht rechtzeitig aufzuwenden, könnte
ſogar die bedenklichſten Folgen haben. Jn Anſehung dieſer Umſtände,
die es der Heeresverwaltung zur Zeit unmöglich machen, bei der
Etatsaufſtellung die für die Verfuche erforderlichen Mittel richtig zu
veranſchlagen, muß die Ueberſchreitung des Etats vom Titel 21
dert 37 der fortdauernden Ausgaben als unvermeidlich bezeichnet
werden.“

In der konſer vativen Fraktion des Herrenhauſes hat
Frhr. v. Durant beantragt, durch eine Reſolution die Staatsregierung
aufzufordern, baldmöglich ein auf chriſtlicher konfeſſioneller Grund
lage beruhendes Volksſchulgeſetz vorzulegen, und es dürfte nach
Anſicht der „Conſ. Corr.“ keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe im
Plenum eingebracht werden wird.

Der „Aſſeſſorenparagraph“ iſt auch in der neuen Faſſung
von der Kommiſſion abgelehnt worden.

Die Abgg. v. Manteuffel und v. Kardorff haben im
Reichstage einen Antrag eingebracht, den Bundesrath zu erſuchen,
die von ihm am 4. März erlaſſenen Beſtimmungen über den Betrieb
von Bäckereien und Konditoreien nicht in Wirkſamkeit treten zu
laſſen. Ter Antrag iſt ſehr dankenswerth. Freilich hätte der
Bundesrath unſeres Erachtens nach dem Ergebniſſe der Reichstags
erörterung die Beſtimmungen auch ohne beſonderen Antrag zurück
ziehen müſſen.

Die dem Abgeordnetenhauſe nunmehr zugegangene
Vorlage zur höheren Dotirung der Central-Genwofſſenſchaftskafſe
enthält folgende Hauptbeſtimmungen: Die der preußiſchen Central-
genoſſenſchaftskaſſe für die Dauer ihres Beſtehens vom Staat als
Grundkapital gewährte Einlage (F 3 Geſetz vom 31. Juli 1895)
wird auf zwanzig Millionen Mark erhöht. Das Erhöhungs-
kapital kann in Schuldverſchreibungen zum Courswerth überwieſen
werden. Der S 6 des Geſetzes vom 31. Juli 1895 erhält

unter 1 folgende Faſſung 1. zunächſt ein Fünftel zur
Bildung eines Reſervefonds vier Fünftel zur Verzinſung
der Einlagen (FF 3 und 5) bis zu drei vom Hundert verwendet, ein

etwaiger Ueberreſt aber ebenfalls dem Reſervefonds zugeführt. Der
Finanzminiſter wird ermächtigt, zur Bereitſtellung des Erhöhungs-
kapitals (S 1) Schuldverſchreibungen auszugeben. Er beſtimmt, wann,
durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem Zinsfuß,
zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen Courſen
die Schuldverſchreibungen verausgabt werden ſollen.

Der entnehmen wir folgende Daten:
Der eſchäftsumſatz der Anſtalt iſt in fortgeſetzter

ſtarker Zunahme geweſen. Der Geſammtumſatz iin
Debet und Credit ſtellte ſich bis zum 15. November
1895 auf. 11,478,878 Mark,bis zum 15. Januar 1896 auf 32,386,800
bis Mitte März d. Z. auf 61,295,675Von letzterem Betrage entfielen auf den Geſchäftsverkehr mit den
genoſſenſchaftlichen Vereinigungen und Verbandskaſſen ins-

geſamm t 16,424,445 Mark,davon in laufender Rechnung. 13,704,207
und zwar gewährte Kredite 8,526,524
Rückzahlungen und Guthaben 5,177,683

und in Einzelgeſchäften (aktivem und paſſivem Darlehns-

verkehr) 2 720 238 Markund zwar gewährte Credite 872 995
Rückzahlungen und Einlagen 1847 248

Auf den Verkehr mit den landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Darlehns-

kaſſen entfielen insgeſammt 15 633 480 Mark
und zwar an gewährten Crediten 10 141740
an Rüctzahlungen 5 491 740Die im S 2 Nr. 3 bis 8 des Geſetzes vom 31. Juli 1895 auf

geführten Arten von Geſchäften haben abgeſehen von dem aktiven
und paſſiven Darlehnsverkehr mit der Generalſtaatskaſſe, der See
handlung und der Reichsbank, bei dem ſich der Geſammtumſatz auf
über 21 Millionen ſtellte bis Mitte März d. Js. nachſtehenden
Umfang erreicht

an Depoſiten ſind eingezahlt 552 875 Mark,
abgehoben 355 951Wechſel ſind angekauft im Betrage von 1529 985

Wechſel ſind verkauft im Betrage von 1157 754
auf Lombard ſind abgeſehen von den bereits oben berückſtchtigten
Lombardgeſchäften der genoſſenſchaftlichen Vereinigungen und land-
ſchaftlichen Darlehnskaſſen ausgeliehen 284 919 Mark, zurückge-
zahlt 169,540 Mark, im Effektengeſchäft, und zwar ausſchließlich für
genoſſenſchaftliche Vereinigungen c. und Depoſiteneinleger umgeſetzt

e a d c bah 8ſie Erfahrungen des erſten halben Jahres haben indeß außerZweifel geſe J die dei Erti d e än. gehegte Annahme
für die Aufgaben der Kaſſe werde ein Grundkapital von fünf
Millionen Mark ausreichen, nicht zutreffend war. Schon in der ab

elaufenen Geſchäftsperiode hat die Centralgenoſſenſchaftskaſſe zur
Erfüllung ihrer Aufgabe und zur Aufrechterhaltung ihres Geſchäfts
verkehrs neben ihrem Grundkapital und den durch ihre Geſchäfts
thätigkeit herangezogenen ſonſtigen Mitteln bedeutender Vorſchüſſe
aus den bereiten Mitteln der Staatskaſſe bedurft, die ihr in Höhe
von insgeſammt 81 Millionen Mark gegen 2! Prozent Verzinſung
gewährt worden ſind.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordn. tenhaus.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend nach
Erledigung kleiner Vorlagen ſeine Plenarſitzungen bis zum
Donnerſtag vertagt und wird alsdann die 15 Millionen
Forderung für Vermehrung der Betriebsmittel der Central
genoſſenſchaftskaſſe in Angriff nehmen.

Jtalien.
Zur Afrikapolitik.

Der ſchlimme Stand der Dinge in Abeſſynien ſcheint das
Miniſterium Rudini ſoweit entmuthigt zu haben, daß es zu einer
Politik ſich genöthigt ſieht, welche nahezu der Aufgabe der ganzen
italieniſchen Kolonie gleichkommen würde. Die Nachrichten, welche
uns hierüber zugehen, ſind jedoch einſtweilen noch mit Vorſicht auf
zunehmen, da ſie von anderer Seite beſtritten werden. Allerdings
iſt die Verlegenheit in Rom augenblicklich ſo beklemmender Natur
daß man ſich über ſchwächliche Entſchließungen der Regierung nich.
wird wundern dürfen.

Im Miniſterrath ſoll nach Meldungen miniſterfreundlicher Blätter
die Räumung Kaſſalas auf Grund von Vorſchlägen Baldiſſera's und
entſprechend den Erklärungen Rudini's, ſowie nach der Befreiung
Adigrats die Räumung Tigres beſchloſſen worden ſein. Der Kriegs
zuſtand würde fortdauern, aber die kriegeriſchen Operationen ſoller
nicht über Mareb ausgedehnt werden. Die Feſtung Adigrat ſoll nach
Befreiung der Beſatzung geſchleift und verlaſſen werden.

Die oft gut unterrichtete „Agenzia Jtaligna“ dementirt dies
Meldung, obwohl ſie nicht unwahrſcheinlich klingt und die Konſe
quenz der bisherigen Haltung des Miniſteriums wäre.

Die Tribuna erfährt aus Paris den Jnhalt eines Artikels des
Jour, worin eine Anzahl Dokumente aus dem Grünbuche veröffent-
licht wird, das am Dienstag der Kammer vorgelegt werden wird
Von dieſen Dokumenten ſind einige bereits durch den Kriegsminiſter
veröffentlicht worden. Andere beſtätigen, wenn authentiſch, daß
Barateri die Streitkräfte des Negus mit unglaublicher Kurzſichtigkeit
unterſchätzte und von der Regierung förmlich dazu gedrängt werden
mußte, Verſtärkungen zu verlangen. Auch ein Telegramm des Barons
Blane an den italieniſchen Botſchafter in London
vom 30. Januar dieſes Jahres wird mitgetheilt, wonach
Ras Mangaſcha einen Brief an die Königin von
England geſch ieben habe, worin er England um Hilfe gegen Jtalien
bittet und zugleich erklärt, daß er die Autorität Menelik's in Ueber
einſtimmung mit dem König von Godſcha nicht anerkenne. Blane
bittet die ſpaniſche Regierung, Mangaſcha zu antworten, daß er die
Freundſchaft für England am beſten dadurch beweiſen würde, daf
er ſich mit Jtalien verſtändige. In dem Antwortſchreiben Lord
Salisbury's vom 28. Februar, das der italieniſche Botſchafter nack
Rom übermittelt und das der Jour ebenfalls publizirt, erfüllte die
engliſche Regierung dieſen Wunſch des Barons Blanc.

Frankreich.

Zur Kriſis.
Wenn nicht alle Anzeichen täuſchen, ſcheint die Kriſis in Frank

reich doch eine den Radikalen günſtige Wendung zu nehmen, denn



nach einem aus Paris eingekroffenen Telegramme glaubt man all
gemein, daß der Präſident Faure die Bildung eines neuen Kabinets
Herrn Sarrien übertragen werde. Sarrien war bekanntlich Mi-
niſter des Jnnern im Miniſterium Bourgeois und zwar erhielt er
den Poſten, als vor Kurzem Bourgeois, der bis dahin dieſes Porte
feuille inne hatte, nach dem Rücktritt Berthelots das Miniſterium
des Auswärtigen übernahm. Ein Kabinet Sarrien würde nichts
Anderes bedeuten, als ein Kabinet Bourgeois ohne Bourgeois,
es iſt daher nicht recht einzuſehen, weshalb der Senat einem ſolchen
Miniſterium eine liebenswürdigere Aufnahme bereiten ſollte, als dem
von ihm ſoeben heimgeſandten. Das Miniſterium Sarrien erſcheint
nahezu fertig, Doumer bleibt aber nicht als Finanzminiſter es
jardinsBeaumetz übernimmt den Unterricht, Cambon, der Gouver-
neur von Algier, das Miniſterium des Auswärtigen.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien.
Sonnabend Nachm. 3 Uhr fuhr der Fürſt von Bulgarien in

einem von Küraſſieren eskortirten Galawagen zum Beſuche des Prä-
ſidenten Faure nach dem Elyſée. Bei der Ankunft und der Abfahrt
wurden dem Fürſten die militäriſchen Ehren erwieſen. Jn der Nähe
des Elyſéepalaſtes waren zahlreiche bulgariſche Studenten
auſgeſtellt, welche den Fürſten lebhaft begrüßten.
Bei ſeinem Beſuche im Elyſée trug Fürſt Ferdinand
von Bulgarien den Großkordon der Ehrenlegion, welcher ihm vom
Präſidenten zuvor überſandt worden war. Der Präſident empfing,
umgeben vom Miniſterpräſidenten Bourgeois und den Offizieren
ſeines Militärſtaates, den Fürſten, welcher von den bulgariſchen
Miniſtern und ſeinem Gefolge begleitet war. Nach dem Austauſch
der erſten Begrüßungen verbliehen der Präſident der
Republik und Fürſt Ferdinand, ſowie der Miniſterpräſident
Bourgeois und die bulgariſchen Miniſter Stoilow
und Petrow allein in einer dreiviertelſtündigen Unterredung. Um
5 Uhr erwiderte der Präſident den Beſuch des Fürſten. Später
ſtattete Fürſt Ferdinand auch dem Präſidenten der Deputirtenkammer
Briſſon einen Beſuch ab. Präſident Faure und Fürſt Ferdinand
von Bulgarien wohnten Abends einem Ball der Schüler von Saint
Cyr bei, woſelbſt Beide lebhaft begrüßt wurden. Am Mittwoch
wird im Elyſée ein Diner zu Ehren des Fürſten ſtattfinden.

Nuſzland.
Ermäßigung der Perſonenfahrpreiſe in

Rußland.
Mit Einführung des Sommerfahrplans werden auf ſämmtlichen

ruſſiſchen Staatsbahnen weſentlich ermäßigte Perſonenfahrkarten, ſo
wohl für einmalige Fahrten, als auch für Saiſon-, Monats u. ſ. w.
Karten ausgegeben werden. Unentſchieden war bisher noch die
Frage, ob ſich die Privatbahnen dieſem Vorgehen anſchließen würden.
Zur Berathung dieſes Gegenſtandes hat neuerdings im Eiſen
bahndepartement eine Sitzung ſtattgefunden, an der ſſich,
der offiziellen „Torg. Prom. Gas.“ zufolge, Vertreter
folgender Privat Eiſenbahnen Moskau Kaſan, Moskau--Hreſt,
Moskau Jaroßlaw-- Archangel, Wladikawkas Rjäſan--Ural, Ry-
binsk, Faſtowo, Warſchau--Wien, Jwangorod--Dombrowo, Lodz,
Weichſel- und Süvoſtbahn betheiligten. Der Vorſitzende wies darauf
hin, daß dieſe Konferenz den Zweck habe, den Reiſenden, die vor
nehmlich kleine Strecken mit den Eiſenbahnen zurück-

legen einigen Nachlaß von dem Normal Tarif zu ge-
währen ferner, daß die Eiſenbahnen bereitwillig aufd'e neue Ermäßigung des Tarifs eingehen könnten
da vorausgeſetzt werden
Zahl der Reiſenden erheblich zunehmen werde endlich, daß es be
ſonders wichtig ſei, die für eine Fahrt beſtimmten Karten zu er
mäßigen, da die W lehre, daß gerade dieſe von weſentlicher
Bedeutung ſeien für die Entwickelung des Reiſeverkehrs. Aus dem
darauf ſolgenden Meinungsauskauſch ging herror, daß die meiſten
Privatbahnen es für möglich halten, für den Vorortverkehr daſſelbe
Tarifſyſtem anzunchmen, das für die Staatsbahnen feſtgeſetzt iſt
(1 Kop. vro Perſon und Werſt anſtatt des allgemeinen
Satzes von 1,4375 Kop.) Die Ergebniſſe dieſer Konferenz werden
dem Tarifkomitee eingereicht zur entgültigen Entſcheidung
der Frage. Da das Tarifkomitee aber ſchon die Ermäßigung auf
den Staatsbahnen gutgeheißen hat, ſo unterliegt es wohl kaum einem
Zweifel, daß den Privateiſenbahn Geſellſchaften gleichfalls der er
mäßigte Tarif bewilligt wird oder ſie vielleicht dazu angehalten
werden, denn mit Selbſtändigkeit der Tarifbildung iſt es bekanntlich
bei dem Privateiſenbahn Geſellſchaften zu Ende. Uebrigens muß
hinzugefügt werden: zum großen Vortheil für das Land und deſſen
wirthſchaftliche Entwickelung, denn die frühere Konkurrenz der Bahnen
unter einander bis aufs Meſſer ließ keine ſtetige Entwickelung zu
und koſtet dem Staat, der die Zinſen des Aktien- und Obligationen-
kapitals garantirt hat, unendliche Millionen.

Aus Nah und Fern.
Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt, wie die Wiener

„Deutſche Zeitung“ einem Privatbriefe aus Friedrichsruh entnimmt,
trotz des ungewöhnlich rauhen Wetters ganz vorzüglich. Jn dem
Briefe heißt es: „Der Altreichskanzer iſt bei den beſten Kräften
Eſſen und Trinken ſchmeckt ihm vorhkrefflich er iſt ſtets heiterſter
Stimmung und wartet nur auf mildes Wetter, um ſeine regel-
mäßigen täglichen Ausfahrten aufnehmen zu können. Schweninger
iſt ſeit des Fürſten Geburtstage nicht mehr hier geweſen und war
auch in ſeiner Eigenſchaft als Arzt in letzter Zeit hier nicht
nöthig.“

Eiſenbahnunglück. Beim Einlaufen in den Bahnhof Gunters-
hauſen verunglückten vom Caſſel- Frankfurter Perſonenzug die hinterſten
Wagen, indem ſie entgleiſten. Eine Perſon, der Weinbinder Gerten-
bach aus Metze, wurde getödtet, acht Paſſagiere wurden verwundet.

Jm Wahnſinn. Jn der Kaſerne Quattroventi in Palermo
ſchoß ein Soldat mit ſeinem Gewehr auf ſeinen Korporal und gab
dann noch etwa 20 Schüſſe gegen herbeigeeilte Offiziere, unter denen
ſich der Oberſtlieutenant befand, ab. Cs wurde Niemand beſchädigt.
Der Soldat, der ſich weigerte, ſich zu ergeben, wurde durch zwei
von ſeinen Kameraden auf ihn abgegebene Schüſſe tödtlich verwundet.

Ein Piſtolenduell fand geſtern zwiſchen dem Hauptmann
F. S. v. B. und dem Fabrikanten, Lieutenant der Reſerve S. bei
Großlichterfelde ſtatt. Nach dem erſten erfolgloſen Kugelwechſel
revocirte der Fabrikant S., und die Parteien verließen ausgeſöhnt
den Kampfplatz. Die Veranlaſſung zu dem Duell lag in einer
geringſchätzenden Aeußerung des Lieutenants der Reſerve S. über
die Familie des Gegners.

Mord. Jn Bendorf bei Neuwied wurde ein beim dortigen
Poſtamt angeſtellter Poſtaſſiſtent auf offener Straße beraubt und er-
mordet. Die gräßlich verſtümmelte Leiche iſt geſtern in einem Bache
aufgefunden worden. Von den Mördern fehlt jegliche Spur.
Aus dem Nachlaß Emin Paſchas ſind, wie die „Poſt“ be

richtet, wieder zwei große Kiſten in den Beſitz des Teſtamentsvoll-
vollſtreckers des Verſtorbenen, der zugleich Vormund der Tochter
Emins iſt, gelangt. Die Kiſten enthalten zahlreiche Bücher,
Manufkripte aus der Geſchäftsführung Emins, Lanzen, Schilde,
Stöcke, Elfenbeingegenſtände u. ſ. w. Ein Theil dieſer Sammlung
dürfte dem Muſeum für Völkerkunde überwieſen werden.
Aunf eigenthümliche Weiſe iſt der Beſitzer Friedrich Schaudium
in Grobliſchken verunglückt. Er war Zeuge eines Kampfes, welchen
zwei Storchpaare um ihren Wohnſitz führten. Um dieſem Kampf
ein Ende zu bereiten, gab Sch. einen Schuß auf den einen Ein
dringling ab und verletzte dieſen an einem Flügel, wodurch Freund
Adebar kampfunfähig wurde und ſich in der Nähe des Schützen
miederließ. Dieſer unterſuchte die verletzte Stelle und war gerade
dabei, dem Thiere einen Verband anzulegen, als ihm der Storch mit
dem Schnabel einen Hieb in's Auge verſetzte. Sch. mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Ein moderner Mazeppa. Eine Grauſamkeit, die ihres Gleichen
ſucht, iſt wieder in der franzöſiſchen Armee zu Algier vorgekommen.
Der Soldat Cheymol wurde kürzlich wegen einer Strafthat der ſo

enannten Disciplinar Abtheilung überwieſen. Die Strafarten, die
ei letzterer in Anwendung kommen, ſtehen in ihrer Unmenſchlichkeit

hinter denen der Revolutionszeit in keiner Weiſe zurück. Folgende

könne, daß dadurch die

Thatſache beweiſt dies: Um Cheymol zu demüthigen, ließ der
Sergeant Perrin ihn mit den Handgelenken an den
Schweif eines Pferdes binden, welches in ſchnellen Trab
geſetzt wurde. Dieſe Grauſamkeit ſollte ſo lange dauern,
bis die Ordre: „Genug!“ gegeben werde. Als das Thier
endlich in ſeinem Laufe innehielt, ſchleppte es einen Leichnam
hinter ſich her. Dieſer Vorfall, der ein weiteres Moment in der
langen Kette der Mißhandlungen bildet, welche in der algeriſchen
Armee üblich ſind wir haben erſt kürzlich wieder einige ſolcher
älle veröffentlicht wird in Paris ein Nachſpiel hab n. Der
ruder des Opfers, der Kaufmann Paul Cheymol, hat bereits eine

Beſchwerde an den Kriegsminiſter mit dem dringenden Antrag auf
Unterſuchung eingereicht, auch der Deputirte Erneſt Hoche hat in
der Kammer eine Interpellation zu dieſem Vorfall angekündet.

Alarm. Wie aus Verdun gemeldet wird, hat die unerwartete
Ankunft des Präſidenten der Republik in voriger Woche recht
ſtörend in eine intime Familienfeier eingegriffen. Für dieſen Tag
war nämlich die ZWpeit einer Tochter des Oberſten Guntz vom
47. Jnfanterietegiment mit dem Artilleriel ieutenant Reinard anbe-
raumt. Kaum waren die Hochzeitsgäſte verſammelt, als Alarm ge-
blaſen wurde der Oberſt, ſein künftiger Schwiegerſohn, die Zeugen,
darunter der Platzkommandeur, ſowie alle anderen zur Trauung ge
ladenen Ofſiziere mußten zu Pferde ſteigen und ſich mit ihren
Truppen nach dem Manöverfelde begeben. Die Hochzeitsfeier wurde
ſelbſtverſtändlich vertagt, zum größten Leidweſen des Brautvpaares,
das ſich noch lange des unvermutheten Beſuchs des Staatsoberhaupts
erinnern wird.

Die „bayeriſche Erde.“ Der bekannte Sigl vom Bayeriſchen
Vaterland muß ſeinem Herzen zuweilen doch einen Stoß geben und
auch einen „Preuß“ loben. Kürzlich ſtarb in einem Münchener
Krankenhauſe der ſeit vielen Jahren in Bayern anſäſſige Freiherr
Philipp v. We dell. Der Mann war einſt ſo erzählt das
Vaterland in glänzender Stellung am preußiſchen Hofe, hatte aber
wirthſchaftliches Unglück, infolgedeſſen er ſich ins Ausland zurückzog.
Die letzten zwölf Jahre wohnte er in Haidhauſen bei München, wo den
„alten Baron“ Jedermann kannte. Er war ein hochgebildeter, leut
ſeliger Mann mit einem intereſſanten Ariſtokratenkopf. Sein Miß-
u trug er mit der Entſagung der Philoſophen. Wiederholte

erſuche, ihn wieder in anzuſiedeln, ſcheiterten an ſeinem
Charakter. „Jn Bayern habe er mit dem Volke leben gelernt, das
genügt mir“ war ſeine ſtändige Antwort. Er war ein Preuße
zwar, ein Junker ſogar, aber ein beſſ'rer Menſch. Seine letzten
Wünſche gehörten „dem ſchönen Lande Bayern und ſeinem guten
Volke.“ Möge ihm die bayeriſche Erde leicht ſein

Ausliefernng. Jm Piräeus iſt ein italieniſcher Ofſizier als
verdächtig, die Kaſſe ſeines Regiments beſtohlen zu haben, verhaftet
worden. Der Lieutenant Gaetani vom erſten BerſaglieriRegiment in
Mailand hatte ſchon früher einmal zur Deckung ſeiner Schulden der
Regimentskaſſe Gelder entnommen, die damals aber durch ſeine An
gehörigen erſetzt wurden. Jm Mai 1895 verſchwand er aus Mailand,
und bei einer Kaſſenreviſion fehlten 200 000 Lire. Trotz aller Be
mühungen entdeckte die italieniſche Regierung keine Spur des
Flüchtlings. Nun erregte ein vor wenigen Tagen aus Volo im
Piräeus eingetroffener junger Italiener den Verdacht der griechiſchen
Polizei. Auf die Frage nach ſeinem Berufe gab er ſich als
Opernſänger aus er werde demnächſt auf einem derTheater in Pireäns auftreten. Eine Photographie
des Verfolgten aber gab der Polizei Anlaß, den angeblichen Sänger
feſtzunehmen. Gaetani iſt 27 Jahre alt. Von Mailand war er zu
nächſt nach Frankreich entflohen, hatte in Cannes viel Geld ver-
ſchwendet und ſich dann aus Furcht vor Entdeckung nach Griechenland
begeben, wo er ſich auf den Joniſchen Jnſeln und im Peloponnes
aufhielt. Nach Erfüllung der geſetzlichen Formen wird ſeine Aus-
lieferung an die italieniſche Regierung ſtattfinden. Der Verhaftete
giebt zu, große Schulden gemacht zu haben, will aber von einem
Diebſtahl nichts wiſſen er behauptet, nur wegen eines Verhältniſſes
mit einem jungen Mädchen, das in ſeiner Begleitung geweſen, ent-
flohen zu ſein, weil ſein Vater die Einwilligung zur Ehe nicht geben
wollte.

Die Macht des Gewiſſeus. Aus St. Petersburg ſchreibt
man Dem „Swjet“ wird aus Wilna folgende Geſchichte mitgetheilt
In das Dorf Troſchtſchang, im Bezirke Swenzjansk, kam unlängſt
ein junger ungariſcher Kaufmann und wurde von einer aus vier
Köpfen beſtehenden Bauernfamilie eingeladen, bei ihr über Nacht zu
bleiben. Während der Nacht, als der Kaufmann feſt ſchlief, überfiel
ihn die ganze Familie plötzlich und erdroſſelte ihn. Sodann ſchleppten
die Verbrecher die Leiche aus dem Hauſe und warfen ſie in einen
benachbarten Sumpf. Da das Verſchwinden des Kaufmanns kein
Aufſehen erregte, ſo wäre der Mord vielleicht nie aufgedeckt worden,
wenn die Verbrecher die Sache nicht ſelbſt zur Anzeige gebracht
hätten. Sie erſchienen eines ſchönen Morgens alle vier bei der Polizei

und meldeten das Vorgefallene, wobei ſie angaben, daß der Geiſt
des Ermordeten ihnen die ganze Zeit her keine Ruhe gelaſſen habe
und ihnen jede Nacht erſchienen ſei. Dieſer Umſtand hatte ſie ver
anlaßt, ſich ſelbſt den Gerichten auszuliefern.

Pro patria. Zwei Tilſiter Radfahrer hatten ihre Stahlroſſe
auf der letzten Chauſſeeſtation ſtehen laſſen und waren zu Fuß
nach einem am Haff gelegenen Fiſcherdorfe gekommen, wo ſie ſich
die Kähne und Geräthſchaften anſahen. Das ungewohnte Radfahrer-
koſtüm fiel den Dorfbewohnern auf, und bald ſammelte ſich um die
beiden Herren eine Menſchenmenge, die ihre Meinungen und Muth-
maßungen über Stand und Herkunft der Fremdlinge austauſchte und
u dem Reſultate gelangte, daß es wohl Komödianten ſeien, die
lbends im Dorfkruge eine Vorſtellung geben wollten.

Da kam ein alter Fiſcher hinzu, auf deſſen Meinung
etwas gegeben wurde, und machte den Leuten klar die Fremden
ſeien unbedingt Spione, und nach ihren Käppis und rothgeſtreiften
Hemden zu urtheilen, franzöſiſche Marineoffiziere, die nach Anker-
plätzen für fremde Kriegsſchiffe ausſchauten und feſtgenommen
werden müßten. Sofort wurde ein Boot flott gemacht, um den
Gendarm zu holen. Nun wurde, da die Dorfbewohner zu Angrif en
überzugehen drohten, den beiden Radfahrern die Situation ungemüthlich,
und ſie begaben ſich zurück nach dem Dorfwirthshaus, wo ſie aber ſozu-
ſagen aus dem Regen in die Traufe kamen. Sie beſtellten zunächſt zwei
Glas Milch. Einen ſolch milden Stoff hatte der Wirth aber ſein
Lebtag nicht verkauft, und als er die Anſicht der Dorfbewohner, die
den Radfahrern gefolgt waren, kam er ſofort darüber ins Klare, daß
dies Ausländer ſeien, und warf ſie um ſich nicht der Begünſtigung
der Spionage ſchuldig zu machen, höchſt eigenhändig zur Thür
hinaus. Nun wurde die Situation für die beiden Radfahrer erſt
recht kritiſch, denn die Haltung der Dorfleute wurde immer
drohender. Zufällig kam ein Forſtbeamter der Weges einher, der die
Radfahrer kannte, und ſie aus ihrer peinlichen Lage befreite.

Beim Kriegſpielen verunglückt. Bei Como ſpielten Knaben
den Krieg gegen die Abeſſynier; unter ihnen waren natürlich
auch „General Baratieri“ und der feindliche „König Menelik“. Da
fingen die Jtaliener den Menelik, banden ihm Hände und Füße feſt,
warfen ihn in einer Hütte aufs Stroh und legten Feuer daran. Als
Leute herzukamen, da war der arme Knabe ſchon verbrannt.

Ueber ruſſiſche Grenzplackereien wird der „K. A. Ztg.“ aus
dem Grenzbezirk Langallen Folgendes berichtet Mehrere Händler
und Beſitzer fuhren vor einigen Tagen nach Neuſtadt (Nowi
Alexandrowa) in Rußland zum Markt und paſſirten dabei auch das
ruſſiſche Zollamt Dagnei, ohne daß das von ihnen mitgeführte Silber-
a zurückgewieſen oder beſchlagnahmt wurde als ſie jedoch nach
deuſtadt kamen, wurden ſie nochmals revidirt, zwar nicht ſeitens der

Zollbeamten, ſondern auf Anordnung des dortigen Polizeimeiſters
von Polizeibeamten, die ihnen das preußiſche Silbergeld abnahmen und
ſie dann für verhaftet erklärten. Die Verhafteten ſollten nun, da das
Einbringen von preußiſchem Silbergeld nach Rußland verboten iſt, auf dem
Polizeikommiſſariat für jede Mark preußiſchen Silbergeldes 1 Rubel

trafe verwirkt haben. Dieſe Strafe wurde denn auch von zwei
der Verhafteten durch Vermittelung eines in Neuſtadt wohnenden
Deutſchen, vorbehaltlich einer Beſchwerde bei der höheren ruſſiſchen
Behörde, gegen einen Depoſitenſchein hinterlegt; trotzdem aber
wurden die deiden Hexren nicht entlaſſen, ſondern mußten nebſt den
anderen Verhafteten den ganzen Tag und die Nacht in dem
ſchmutzigen, von Ungeziefer ſtrotzenden, etwa 6 Fuß im Eeviert

großen Polizeigewahrſam verbringen. Da ſich am anderen Tage
weder die Polizei noch die Grenzbehörde zur endgiltigen Aburtheilung
der Verhafteten für befugt erachtete, ſo wurden ſie unter Be
deckung nach dem etwa 5 deutſche Meilen von Neuſtadt
entfernt liegenden Tauroggen transportirt. Während dieſes Trans
ports mußten ſich die Verhafteten für das wenige ruſſiſche Geld, das
ſie bei ſich führten, ſelbſt beköſtigen und außerdem die Bewachung
bezahlen. Einige der Transportirten hatten ſchlechtes Schuhwerk und
mußten bei dem kalten Wetter die Tour zum Theil barfuß zurück
legen. Als ſie dann endlich in Tauroggen angekommen waren, wollte
keine Behörde etwas mit ihnen zu thun haben. Nachdem ſie ſo hin
und her geführt worden, wurde befohlen, die Arreſtanten nach Neu
ſtadt zurückzubringen, wobei gleichzeitig der nicht mißverſtehende Wink
gegeben wurde, ſie möchten ſich ſo ſchnell wie möglich aus dem Staube
machen. Einige thaten auch danach, die anderen dagegen kamen am
fünften Tage unter denſelben Strapazen, die ſie auf dem Hin
transport erlitten hatten, wieder nach Neuſtadt zurück. Von Neu
ſtadt wurden ſie nach Dagnei gebracht und dort freigelaſſen, zu
welchem Zweck telegraphiſch ein höherer Beamter aus Wilna beordert
worden war. Jhr Geld haben die Verhafteten bis heute noch nicht
wieder erhalten.

Amerikaniſche Wahrſager. Jn Europa wagt es hier und
da ſchüchtern eine Kartenlegerin, ihre Kunſt anzupreiſen, und ſie
findet auch ihre Kunden, aber die Zahl derer, die nicht alle werden,
iſt in Newyork unvergleichlich größer. Die „Profeſſoren“ und
„Mesdames,“ die einander Wettbewerb machen zählen nach
Hunderten ſie wohnen in einem elegant eingerichteten Hauſe, haben
oft ihre Schreiber und Diener, denn Viele ertheilen auch natürlich
gegen eingeſendete Briefmarken iihren unfehlbaren
Rath. Die Meiſten halten Konſullationsſtunden wie die Aerzte ab,
von 9 bis 9 Uhr ununterbrochen für Damen ſind beſondere Em-
pfangszimmer eingerichtet, und dieſe werden billiger be
handelt als die Männer. „Ladies 50 Cts., Gentlemen 1 Dollar“,
ſteht bei ſolchen Ankündigungen. Brieflicher Rath koſtet meiſtens
2 Dollar. Die Ankündigungen ſind ſo frech und marttſchreieriſch,
daß man ſich wundert, wie da noch Leute darauf hereinfallen können.
Wie die Artiſten legt das Wahrſagervolk ſich beſondere oder ſchön
klingende Namen bei da giebt es eine Madame Exodius, Sentinella,
die große r die „Profeſſoren“ nennen ſich nach
berühmten Gelehrten oder manche nach alten Adligen. Einige
ſolcher Ankündigungen mögen hier ihren Platz finden „Profeſſor
Clay, wunderbarer Clairvoyant und Medium enthüllt Euer Leben von
der Wiege bis zum Grabe, Jedes Geheimniß wird offenbart. Sagt
Euch, wo Jhr das beſte Geſchäft machen könnt. Iſt unfehlbar in
Liebesſachen. Vereinigt Getrennte. Bringt Verluſte wieder. Bringt
ſchnelles Heirathen zu Stande. Entfernt üble Einflüſſe. Wirkt ſchon
12 Jahre. 50 Cents für jede Perſon. Sitzungen von 9 bis 9 Uhr.
Auch am Sonntag.“ „Madame Stewart, die große Clairvoyante
in Boſton, ſiebente Tochter e.ner ſiebenten Tochter. Legt ſchon ſeit
dem elften Jahre Karten. Enthüllt Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft. Schöne Sprechzimmer. 50 Cents.“

Ein eigenartiges wird der „Köln. Ztg.“mitgetheilt Vewand hat 40 Mk. in Paris zu zahlen er wählt dazu

den bequemen und billigen Weg der Poſtanweiſung geht auf's Poſt
amt, überzeugt ſich dort, daß der amtliche Umrechnungskurs 81,20 iſt,
berechnet danach, mit Hilfe des großen Einmaleins, die 40 Mk. auf
49,26 Fres., füllt eine Poſtanweiſung über 49,26 Fres. aus und
frankirt fie mit 40 Pf. Am Schalter aber rechnet ſeinerſeits nun der
Poſtbeamte die 49,26 Fres. in Mark um, um dadurch die Höhe des
einzuzahlenden Betrags feſtzuſtellen. Er hat dafür die amtlichen
Rechenknechte zu benutzen, welche für jeden Pfennig und für jede
Mark den Gegenwerth in Centimes und Francs ausweiſen er ſtellte
aus dieſen Tabellen feſt, daß 49 Fres. 39 Mk. 79 Pf., daß
26 Cts. 22 Pf. und daß alſo der ganze Betrag nicht 40 Mk.,
ſondern 40 Mk. und 1 Pf. ausmacht, und hiernach erwächſt nun dem
unglückſeligen Abſender nicht blos die Verpflichtung, 1 Pf. mehr ein
zuzahlen, ſondern daneben auch die, noch 20 Pf. mehr für die
Frankatur zu benutzen, da für 40 Pf. nur Beträge bis zu 40 Mk.
nach dem Ausland verſandt werden können.

Gerichtszeitung.
Unſchnldig verurtheilt. Der Handlungsgehilfe Rynski

wurde vor einigen Wochen mit neun Monaten Gefängniß
beſtraſt weil er für überführt exachtet wurde,
aus der Ladenkaſſe des Drogiſten Tulaszewiez 300 Mark
entwendet zu haben. h ſind dem Beſtohlenen aber durch den
Propſt in Rogaſen 242 Mark zugeſandt worden mit dem Bemerken,
daß ein Beichtender ſich des betreffenden Diebſtahls ſchuldig bekannt
und den Betrag erſtattet habe. Die Wiederaufnahme des Verfahrens
zu Gunſten des Rynski iſt bereits beantragt.

Ein harter Vergleich. Aus Baden wird gefchrieben:
Oberförſter Buck war von dem Gaſthofsbeſitzer Münzer beleidigt
worden. Die Folge war eine Klage, die von den Schöffen in Donau
eſchingen zum Austrag gebracht werden ſollte, Kläger uud Ange
klagte fanden ſich zum Termin ein, es kam aber nicht zur Verhand
lung, vielmehr ſchloſſen die Parteien folgenden Vergleich „Der Be
klagte, Hotelier Münzer nimmt die beleidigenden Aeußerungen
gegen den Großherzoglichen Oberförſter Buck mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück, zahlt je 25 Mark an die Feuerwehr, den Militär
verein, den Turnverein und den Arbeiterbildungsverein und über
nimmt ſämmtliche Koſten. Außerdem verpflichtet er ſich, zwei Jahre
lang nicht in dem Gemeinnützigen uad Schwarzwaldverein zu ver
kehren, um einen Zuſammenſtoß mit dem Oberförſter zu verhindern.“

„Dieſer Vergleich iſt“, ſo heißt es in dem Erkenntniß, durch An
ſchlag an der Gerichtstafel zu veröffentlichen.“

Das Militärgericht in Würzburg verurtheilte die Soldaten
des 11. Jnfanterieregiments Straller, Kurz, Knorr und Nußſtein zu
5 Jahren Zuchthaus reſpektive 9 Monaten, 2 Jahren und 7 Monaten
Gefängniß. Die Verurtheilten hatten den ihnen verhaßten Soldaten
Hiltl Nachts in der Kaſerne zu Regenburg im Bett überfallen, in
Bettdecken eingewickelt und mit einer Klopfpeitſche unv mit dem
Fuß einer Gewehrbank derart zugerichtet, daß Hiltl nach acht
Tagen ſtarb.

Telegramme.
Wien, 27. April. Die Meldung des „Standard“, Fürſt

Ferdinand habe auf Anfrage, ob ein eventl. Beſuch des
Fürſten am öſterreichiſchen Hofe genehm ſei, eine abſchlägige
lntwort erhalten, wird von gut unterrichteter Seite als voll

ſtändig unbegründet bezeichnet. Der Beſuch des Fürſten in
Wien ſei auf der diesmaligen Reiſe nicht in Ausſicht ge
nommen. Der Beſuch findet aber im Laufe des Sommers ſtatt.

Paris, 27. April. Sarrien begab ſich geſtern Nach
mittag 5 Uhr in das Elyſée und theilte dem Präſidenten
Faure unter Bedauern mit, daß er es nicht übernehmen
könne, ein Verſöhnungs- Miniſterium zu bilden.

Madrid, 27. April. (Senatswahlen.) Bisher
wurden gezählt 102 Miniſterielle, 16 Liberale, 3 Carliſten,
2 konſervative Diſſidenten, 2 Unabhängige. 55 Wahlreſultate
ſtehen noch aus.

Athen, 27. April. Die Kaiſerin Friedrich iſt hier
eingetroffen und wurde am Bahnhof von der königlichen
Familie empfangen.

4„„444.—4*2.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

V Eisleben, 26. April. (Erdſtöße. Seelandſchaft.)
Am Sonnabend wurden im Senkungsgebiete wieder drei ſehr ſtarke
Erdſtöße wahrgenommen und zwar zwei um 11 Uhr Vormittags
ſchnell hintereinander und der letzte um 1 Uhr Mittags. Das
Terrain des früheren ſalzigen Sees bietet dem Beſchauer dieſes



Fribiodr von Erdeborn an bis Wansleben ein recht lebhaftes Bild.
uf den ca. 4000 verpachteten Morgen Land rrie d und dort

Leben, da wird gerfagt er gepflanzt u. f. w. Ertrag ſollim vorigen Jahre theilweiſe ein vorzüglicher geweſen ein. Wer die

Gegend nicht von früher her kennt, glaubt es nicht, daß vor wenigen
Jahren eine ungeheure Waſſermaſſe dieſe herrliche Ebene ausfüllte.

reh. Zörbig, 26. April. (Ein erſſchütternder Unglücks-fal h hat ſich hierſelbſt ereignel. Die 44 Jahre alte unverebelichte

Johanne Moldhof von hier, die mit ihrem Bruder, dem
Hausbeſitzer und Hutmachermeiſter Carl Moldhof, in beſtem Lin
vernehmen zuſammen lebte und dieſem ſeit mehreren Jahren die
Wirthſchaft beſorgt hatte, hat ſich in der vergangenen Nacht aus
dem Fenſter ihrer im zweiten Stock befindlichen
Schlafſtube herab in den Hof geſtürzt, wo ſie früh7 Uhr von ihrem Bruder mit zerſchlagenem chädel und ebrochenem rechten Arm als Leiche gefunden worden iſt. So

weit meine Jnformationen reichen, muß die M. die That in einem
Anfall geiſtiger Umnachtung ausgeführt haben, denn das Verhältniß
der beiden Geſchwiſter habe ich bei wiederholten Beſuchen als ein
ſtets intimes gefunden. Ein anderer Grund iſt auch deshalb aus-
ſchließbar, da die geſchäftlichen und finanziellen Verhältniſſe der
Beiden die denkbar günſtigſten geweſen ſind. Der Königlichen
Staatsanwaltſchaft iſt ſofort über den Vorfall Anzeige erſtattet
worden. Verſchiedentlich wird auch die Meinung laut, daß dieM. von der im Hauſe wohnhaften, zeitweiſe geiſtesgeſtörten Tante
aus der Höhe herabgeworfen ſein könnte, da die Schlafzimmer der
Beiden neben einander liegen ſollen. Die vorausſichtlich am
Montag ſtattfindende amtliche Beſichtigung der Leiche wird hoffentlich
Klarheit in die ganze Angelegenheit bringen.

Bitterfeld, 26. April. (Großfeuer.) Die hieſige Roll-
gerſtefabrik Felix Comp. in der Zörbiger Straße, welche erſt kürz-
lich aus der Liquidation der früheren Geſellſchaft von dem hieſigen
Kommerzienrath Aug. Eile und Stadtrath Grobe-Kalbe käuflich und
von dem früheren Leiter Felix gegenwärtig pachtweiſe übernommen
wurde, iſt in der vergangenen Nacht lhr von einem großen
Brande heimgeſucht worden, welcher die Einſtellung des Betriebes
auf geraume Zeit hinaus zur Folge haben dürfte. Jn dem Haupt
und Mühlengebäude war das Feuer im 3. Stockwerke ausgekommen
und hatte ſich nach unten über die großen Betriebsräume mit ihren
maſchinellen Einrichtungen zu den 6 oder 7 Gängen verbreitet und
die daſelbſt für den Betrieb lagernden Vorräthe an
Gerſte vernichtet. Es bedurfte eines mehrſtündigen
harten Kampfes der alarmirten freiwilligen Feuerwehr
mit dem Feuer und der zahlreich anweſenden Spritzen von
hier und Umgegend, um den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken
und die bedeutenden Lagerſpeicher, das Maſchinen und Keſſelhaus
zu retten und zu erbalten. Der große Qualm, welcher ſich ent-
wickelte, verhinderte die Mannſchaften an dem Eindringen und Vor-
gehen außerordentlich ſo daß der Angriff und die Bekämpfung nur
mittelſt den Leitern von außen erfolgen konnte und die Verbindungs-
brücken niedergeriſſen werden mußten Um 3 Uhr ſtand das Gebäude
noch in hellen lichten Flammen. Der Schaden iſt beträchtlich und
durch den geſtörten Betrieb um ſo empfindlicher. Ueber die Ent-
ſtehung iſt noch nichts bekannt. Das Werk hat in der Nacht ge-
ſtanden und nicht gearbeitet.

irre g, 25. April. (Jn der letzten Stadtver-ordneten S i g) wurde die vom Magiſtrat beantragte Bei
tragsleiſtung (50 Mk.) ſeitens der Stadt zum Völkerſchlachtdenkmal
bei Leipzig abgelehnt.

V Bad Thal (Thür.), 26. April. (Tropfſteinhöhle.)
In der Nähe von Bad Thal iſt eine Tropfſteinhöhle entdeckt worden.
Von ganz zuverläſſiger Seite wird mitgetheilt, daß dieſe Höhle in
ihrer Eigenart den bekannten übrigen Höhlen im Thüringer Walde
nicht nur gleichgeſtellt werden kann, ſondern die meiſten derſelben
an Wundergeſtalten von Stalaktiten und Stalagmiten,
grotesken Höhlen, Grotten Gängen und Schluchten deren
Tiefe und Ausdehnung noch nicht feſtgeſtellt werden konnte,
weit übertrifft. Der Zugang zu jenem Höhlenlabyrinth war bisher
nur durch einen faſt ſenkrechten Schacht von über 40 Meter Tiefe
möglich, ſeit Kurzem aber wurde durch einen Bergſachverſtändigen
die Herſtellung eines bequemeren Abſtieges auf Treppen in Angriff
genommen und jetzt iſt man eifrig damit beſchäftigt, dieſen Zugang
baldigſt fertig zu ſtellen, um dem beſuchenden Publikum den Ein-
gang und die Beſichtigung der Tropfſteinhöhle bei Bad Thal bal-
digſt zu ermöglichen. Von der Touriſtenſtraße WuthaRuhla liegt
der demnächſtige Höhleneingang nur etwa fünf Minuten ent-
fernt und kann aufwärts von Weißenborn unterhalb Bad Thal aus
und thalabwärts von Bad Thal ab mit Leichtigkeit erreicht werden.
Von Eiſenach in 1/, Stunden zu Fuß erreichbar. Die jetzigen Be
ſitzer des geheimnißvollen Stückes Orkus beabſichtigen einen Theildesſelben bis zu den Pfingſttagen dem Touriſten Publikum zugänglich

zu machen, während die weiteren unterirdiſchen Partien nacheinander
gangbar gemacht und beleuchtet werden ſollen.

S Koburg, 26. April. (Die Kaiſeriny) bemerkte während
ihrer Anweſenheit beim Spaziergang um den Wall der Veſte auch
den Oberwachtmeiſter Wönn e aus Friedrichswerth, der vor Jahren,
als die kaiſerlichen Prinzen in Oberhof ſich aufgehalten hatten, dort
die Exerzirübungen geleitet hatte. Die Kaiſerin machte den Kaiſer
auf Wönne aufmerkſam, worauf der Kaiſer zu dieſem ſich wendete
und ihm erzählte, daß die Prinzen ihres Unteroffiziers von Oberhof
ſich noch recht wohl erinnerten und ihn grüßen ließen.

Leipzig, 26. April. (Unglücksfall in L.-Reud-
nitz). Geſtern Vormittag in der 10. Stunde hat ſich in einer
Wohnung in der 4. Etage des Hauſes Rathhausſtraße 2 in
L.-Reudnitz ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Die daſelbſt wohn-
hafte Schriftſetzersehefrau Rieger hatte ſich, um einige Einkäufe zu be
ſorgen, Vormiktags 9 Uhr aus ihrer Wohnung begeben und hatte
ihre beiden Kinder, einen fünfjährigen Knaben und ein dreijähriges
Mädchen unterdeſſen in der Wohnung eingeſchloſſen.
Als Frau Rieger etwa 10 Uhr nach Hauſe kam und ihre Wohnung
öffnete, kam ihr dichter Qualm entgegen und zu ihrem Entſetzen ſah
ſie ihre beiden Kinder bewegungslos am Boden liegen. Das Mädchen
gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und verſtarb unter den
Händen der Mutter, während der Knabe, der ſich hinter den Ofen
verkrochen hatte und dort bewuß.los umgefallen war, wieder
in's Leben zurück gebracht und alsdann in das Kinder-
krankenhaus überführt werden konnte. Die beiden Kinder hatten
während der kurzen Abweſenheit der Mutter nach Streichhölzchen ge
ſucht und dieſelben, obwohl ſie in einem Schranke ganz hinten
gelegen hatten, auch gefunden, und damit geſpielt. Durch das ent
ſtandene Feuer war bereit ein Sopha in Flammen aufgegangen und
der Rauch hatte dann den Erſtickungstod des Mädchens herbei-
düdet. Die eingreifende Feuerwehr löſchte den entſtandenen Brand
alsbald.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 24. April. Der Poſidampfer W illehad,

Capt. W. Kuhlmann vom Norddeutſchen Lloyd inBremen, iſt geſtern 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Sallimore
angekommen.

Heer und Marine.
Perſonalveränderun en in der Armee. Befördert wurde

Cramme, VizeFeldw. vom Landw.-Bezirk Aſchersleben, zum Sec.Lt. der Landw. nf. 1. Aufgebots, Falcke, Sec. Lt. von der dieſ.

des es Feld Art. Regts Nr. 36 (Stendal), zum Pr. Lt., Grothe,

Landw. Bezirk Neuhaldensleben, zum Sec. Lt.
der Reſerve des Magdeburg. Füſ.-Regts. Nr. 36, Drucken-
br odt, Vize -Wachtm. vom Landw. Bezirk Neuhaldensleben,
um Sek.Lt. der Reſ. des Heſſ. FeldArt.-Regts. Nr. 11, Kratzen-ein ViceWachtm. vom Landw.-Bez. Aſchersleben u Sek.Lt.

der Reſ. des Magdeb. TrainBatls. Nr. 4. Fickert, Vice- Feldw.
vom Landw.Bez. Kiel zum Sek.Lt. der Reſ. 358 wo -Regts. Prinz
Louis Ferdinand von Preußen Magdeb.) N Verab-ſchiedet wurde von der Jnf. 2. Aufgebots deg and. Bezirks
Magdeburg Dippe, Rittm. von der Cav. 2. Aufgeb. des Landw.
Bezirks Aſche rsleben.

VizeFeldw. vom Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer und König haben allergnädigſt geruht, dememeritirten Hauptlehrer Glauſe zu Aſchersleben den Adler der Jn-

haber des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern zu verleihen.
Die KataſterKontroleure Kohts zu Halle a. S. und Steuer-

Inſpektor Keßler zu Burgdorf ſind in Kcre Dienſteigenſchaft nach
Neuhaldensleben, bezw. Halle und der Kataſter-Kontroleur Werner

in Neuhaldensleben als KataſterSekretär nach
Verſetzt iſt der Amtsrichter Ruſche in

richter an das Landgericht in Magdeburg.

otsdam verſetzt.
HroßSalze als Land
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Scſipare Jillig,
Facihandlan mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

I nach Maass [(4486

Grosse Steinstrasse 15.
Anerkannt lIeistungefähiges Geschäft, emptehlt sich ergebenst.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſche
Zeewarte in r

Dienstag den 28. April Wolkig, kühl, lebhafter Wind.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unftrut.

Wuchs

Strausfurt 23. April 1555. 25. April 1,50 ve e 26. c 2,18. 27. 2,16 0,02 7rotha. 286. 2,78. 27. 2,76. 0Alsleben 25. 2,66. 2b. 0,21 un
Elbe.

Außig III 24. April 1,04. 25. April 1,00. ,64
Dresden 0,23. 0,26. 2Nittenberg e e e 2,58. e 2,56. 0,94ar. 2e6 0/05Nagdeburg h i 2,41 J 2 35. 0,065ittenberge h 77 3,05, 7 2 97. 0,08

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Der „Norddeutſche Lloyd“ ſetzte die Zwiſchendeckspreife

ür die a et nach New-York für Schnelldampfer
auf 150 Mark, für Poſtdampfer auf 140 Mark, für Rolanddampfer
auf 130 Mark feſt und für die Ueberfayrt nach Baltimore für Poſt
dampfer und Rolanddampfer auf 130 Mark.

Conecursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Der Schuhmachermeiſter Friedrich Witte zu Magdeburg,

oer Kaufmann Siegfried Kallmann in Eilenburg. Jn dem
Konkursverfahren über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft
Rudolph Niemann Nachf., Jnhaber: Weiß Freytag
zu Halle a. S. iſt infolge eines von der Gemeinſchuldnerin
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangosvergleiche Vergleichstermin
auf den 15. Mai 1896, Vormittags 9 Uhr, vor dem Königlichen
e zu Halle kleine Steinſtraße 7 II, Zimmer Nr. 31, an
„eraumt.

WMarktberichte.
Leipzig, 25. April. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto ruhig,
inländiſcher 158--164 bez. Brf., aus ländiſcher 150 166 bez. Brief.
Roggen per 1000 kg netto ruhig, inländiſcher 128 bis 131
vez. Brf., ausländiſcher 126 bis 131 bezahlt Brief. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte 160--170 bezahlt Brief, feinſte überNotiz, Mahl- und Futterwaare 116 bis 123 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50 A.
bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher 130 bis
134 b z. Br., ausländiſcher bis bez. Brf. Mais ver 1000 kg
netto amerik. 95—-99 bez. Brf., runder 95--99 bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco 140--150. Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140-160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20-26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto RapsRapskuchen per 100 kg netto bis Srf Rüböl
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, behauptet, 45,00 bez.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 60-100 bez., do. roth nach Qual.
60--70 bez., do. ſchwed. nach Qual. 50--70. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe 53,90 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 33,30
Mark Geld. Dienstag, 21. April, mit 50 Verbrauchsabgabe
52,70 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 33,00 Mark Geld.

Viehmärkte.
Berlin, 25. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

Zum Verkaufe ſtanden 4086 Rinder, 8382 Schweine, 1432 Kälber,
9226 Hammel. Vorangegangene ungünſtige Fleiſch -Engrosmärkte
veranlaßten eine allgemein matte Stimmung. Der Rinder-
markt wickelte ſich ſchleppend ab und hinterläßt etwas Ueberſtand.
I. 56—58 II. 50 54 III. 4348 IV. 37 41 die 100
Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweine markt verlief langſam und
wird aber ziemlich geräumt. I. 38--39 II. 36--37 III. 33 bis
35 die 100 Pfund mit 20 Proz. Tara. Auch der Kälber-
handel geſtaltete ſich ſchleppend. Nur beſte Waare hiel, weil ſchwach
vertreten, ungefähr die alten Preiſe Mittel- und gerine Waare
mußte billiger abgegeben werden. I. 55--60 4, ausgeſuchte Waare
darüber, II. 46--54 III. 42 45 4 das Pfund Fleiſchgewicht.

Am Ham mel markte war der Geſchäftsgang ebenfalls ſchleppend.
Es iſt ein kleiner Ueberſtand zu erwarten I. 43--45 Lämmer
bis 48 II. 40--42 4 das Pfund Fleiſchgewicht.

Hamburg, 24. April. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1073 Rinder und Schafe. Das aus

leswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.92 Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 842 Stück

den 27 earüntalne Auſtatwen Es wurden gezahlt für
50 achtgewicht:

Qualität Ochſen und Quienen 63 II. Qualität Ochſen
und Quienen 55——58 Junge fette Kühe 52—55 Aeltere
fette Kühe 47--50 Geringere fette Kühe 44—46 Bullen
nach Qualität 45--52 C.

Der Handel nahm einen langſamen Verlauf, trotzdem recht viele
auswärtige Händler zur Stelle waren welche reichlich 800 Rinder
für auswärts ankauften. Unverkauft blieben ca. 90 Rinder.

London, 23. April. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
geh waren: Hornvieh Stück, Schafe 3 000 Stück, Kälber

5 Stück, Schweine 25 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh sh. d. bis sh. d., Schafe 3 sh. 2 d.
t 7 Kälber 3 sh. 4 d. bis 5 h. d., Schweine 2 sh.
is 3 s

dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Kn nach auf

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 265. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 10600 Kllogr
loco ſiill, Termine etwas höher gelündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 145--165 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 267 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat
e Mt. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per Mal 1895156,5-156,75 Mt. bez., per Juni 156, 166,25 Mk. bez. Juli 155,25-156,50 Mk.
bez, September 153,25--152,75--153 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco geringer Umſatz, Termine feſt,
To. Kündigungspreis Mk., loco 116--121 M nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 178 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 120,55 Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., ver Mai 1896 1260,25 120,5 120 120.5 Mk. bez.
Juni 121 Mk. bez. Juli 122,25-422,5-122,25 Mk. bez. Sept. 123,5--123,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 110--125 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--170 Mk. bez.

Hafer per 1600 Ktlogr. loce unverändert, Termine feſt aber ſtill, getündigt
Tonnen, Kündigungspreis Nk. bez., Loco 116--144 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116-127 Mt. bez., feiner 128
bis 138 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 118 128 Mt. dez., feiner 129 138 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 117-—128 Mk. bez., felner 129 138 Mk. bez., rufſ. Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Nk. bez., DurchſchnittspreisNMk., bez. per Mai 119,75 Mk. bez. Juni 126 Mk. bez.

Ma is, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 200 Tonnen
Kündigungspreis Mk., Loco 89-95 Mk. nach Qualität, runder Ten
bez., amerik. 90- 93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 90, bez.

Magdeburg, 25. April. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 153--159
Mk., neuer Mk., Weißweizen 152—155 Mt., glatter engliſcher Weizen 147-153 Mk.
RNauhweizen 142--147 Mk., Roggen alter 122--126 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte 147- 172 Mk., Landgerſte 140--145 Mt., Hafer 120--127 Mk. für 10060 Kilogr.

Stettin, 25. April. Weizen loco behauptet 154—-156 Mkt., per April- Mai
156,00 Mk., per Sept.Okt. 153,00 Mik. Roggen loco feſter 116--119 Mk.
e 117,60 Mk., per Sept.Okt. 122,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 114 bis

Köln, 25. April. Weizen alter hieſiger loco 15,75, neuer hieſiger fremder
loco 16,265, per Mai. Roggen hieſiger loco 12,25, fremder loco 13,25 per
Mat. Hafer alter dieſiger loco 13,25, neuer hieſiger fremder 13,50.

Mannheim, 25. April. Weizen per Mai 15,65, Mk. per Juli 15,35.
Roggen per Mai 12,25 Mk., per Juli 12,60 Mk. Hafer per Mai 12,45
per Juli 12,45 Mk. Mais per Mat 9,00, per Juli 9,00.

Hamburg, 256. April. Weizen loco feſt, dolftein. loco neuer 154--155 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 128--131 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 82—84. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 25. April. Weizen per Herbſt 7,14 Gd., 7,16 Br., per MaiJuni 7,03
Gd., 7,05 Br., per Frühjahr 6,98 Gd., 7,05 Br. Roggen per Herbſt 6,11 Gd., 6,13
MaiJuni 6,46 Gd., 6,48 Br., per Frühjahr 6,58 Gd., 6,60 Br. Mais per
MaiJuni 4,33 Gd., 4,35 Br., per Juli-Auguſt 4,48 Gd., 4,50 Br. Hafer per
Herbſt 8,94 Gd., 5,96 Br., per Frühjahr 6,73 Gd., 6,76 Br., per MaiJuni 661 Gd.,
6,63 Br.

Peſt, 25. April. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,90 Gd., 6,91 Br., per Frühjahr
6,70 Gd., 6,71 Br. Roggen per Herbſt 5,73 Gd., 5,75 Br., per Frühjahr 6,57 Gd.,
6,59 Br. Hafer per Herbſt 5,54 Gd., 5,56 Br., per Frühjahr 6,44 Gd., 6,46 Br.
Mais per MaiJuni 1896 3,95 Sd., 3,97 Br., ver Juli-Aug. 4,15 Gd., 4,17 Br.

Paris, 25. April. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per April 18,25, per
Mai 18,50, per Mai- Auguſt 18,55, per Sept. Dez. 18,30. Roggen ruhig per
Mat 10,30 per Sep.-Dez. 10,75.

Paris, 25. April. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per April 18,45 per Mai
18,60, per Mai Auguſt 18,65, per Sept. Dez. 18,40. Roggen ruhig, per April
10,50, per Sept. Dez. 10,75.

Amſterdam, 25. April. Weizen auf Termine unverändert, per Mai 157, per
Nov. 156. Roggen loco flau auf Termine niedriger, per Mai 101 per Juli 106.

Antwerpen, 25. April. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte ruyig.

London, 25. April. An der Küſte 5 Weizeladungen angeboten
New-York, 25. April. (Telegramm). Weizen loco 77,, per April 74

per Mai 71 ver Juli 718 ver Sept. 718 Nais per April 361per Mai 26 per Juli 367 Mehl 2,65. Getreidefracht
Chicago, 25. April. (Telegr.) per Weizen per April 631 per Mai 68

per April 29
Zucker.

Hamburg, 25. April. (Schlußbcricht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 880/0
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 12,70, per Mai 12,95,
per Juli 12,95, per Auguſt 13,05, per Dezemb. 11,871 per März 12,10. Matt.

London, 25. April. 96 Prozent Javazucker loco 14 ſtetig, Rüben Rohzucker
loco 121 matt.

Paris, 25. April. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 321 à 322,.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per April 335 per Mai 33
per Auguſt 34 per Januar 322

Kaffee.
Dapburg, 25. April. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per Mai

66,75, ver Sept. 63,75, per Dez. 60,00, per März 59,50. Ruhig.
Havre, 25. April. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good aperage Santos per Mai 81,00, per September 78,765, per Dez. 75,00.
Behauptet.

Havre, 25. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Amſfterdam, 25. April. JapaKaffee good ordinary 51,50.
Petrolenm.

Bremen, 25. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco
5,60 Br. Tendenz Ruhig.

Hamburg, 265. April. Petroleum loco ruhig, Standart white 5,65.
Stettin, April. Petroleum loco 9,95.
Aniwerpen, 25. April. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 16,25

Verkäuferpreis. denz: Ruhig.
Spiritns.

Berlin, 25. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Berbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Liter. Kündigungs
preis 39, per Mai 39,3-—39,1--39.3 Mk. bez., per Juni 38,7 Mk. C per Juli 38,9
Mk. bez., per Auguſt 39,1 Mk. bez., ver Sevt. 39,2 Mk. bez, ver Okt. 39 Mk.

Hamburg, 25. April. Spiritus ſtill ver April-Mai 165, Br., per MaiJuni
16 Br., JuniJuli 167/, Br., per Sept. Oktober 175, Br.

Stettin, 25. April. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum
teuer 32,50.t Breslan, 25. April. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 59 Me.

Verbrauchsabgabe per April 5080, do. do. 70 Markt Verbranchsabgabe ver April 31,00.
Paris, 256. April. Spiritus ruhig, per April 30,5, per Mai 31,52, per

Auguſt 3!,60, per September Dezember 32,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 26. April. Rübsl per 100 Kg. mit Faß. Termine behaupet. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Mai
4554 45,7 Mk., per Oktober 46 48, 46 Mk.

r 25. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 47,00.Köln, 25. Aril. Rüböl loco 53,00, per Mai 49,30, per Oktober 49,30.
Stettin, 25. April. Rüböl loco unverändert, per April Mai 45,20, per

Sept.Okt. 465,50.
Paris, 25. April. Rüböl behauptet, ver April 54,50, per Mai 52,25, per

Maf Auguſt 52,25, per SeptemberDezemder 52,00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 25. April. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 143--160 Mk. nach Qualität

Viktoria Erbſen 145-160 Mk., Futterwaare 119-131 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20 60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhaufen, 25. April. Kochlinſen 18,00-22,00 Mk., Kocherbſen 17,00-20,00,
Mark, Speiſebohnen 20,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. April. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00—-6,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhauſen, 25. April. Kartoffeln 3,40-—3,60 M. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 25. April. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt Ia I42 Mk.,

Lieferung per Mai-Juli 14,25-- 14,50 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
4,25- 14,50 Mk., Lieferung per Mai-Jult 142 145 Mk., SuperiorStärke
4,50 165,00 Mk., Superior-Mehl 14,75 165,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 25. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-—1,60 Mt. Bauch-

fleiſch 0,90-—1 20 Mk., 2 Schweinefleiſch 0,99--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Hammelſleiſch 0,90--1,50 Mk., Butter 1,80— 2,60 Mk. per l Kilogramm, Eier 2,40 bis
3,60 per Schock.

Nordhauſen 25. April. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10-—-1.20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mt., Speiſe
butter 1,90-—2,10 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20 2,40 Mk., Eier 0,80--0,85 Mk. per 1 Kilv
gramm, Eier 2,40-—2,60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 25. April. Schmalz. Steam 26,00 Mk., Fairbank 24,00 M., Armour
Spezial 27,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 26,75 Mk., Hamburger raff.: Nadbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 31,60——35,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mk. per NettoCentner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 28,25 Mark, in Firkins 112 Pfd. 28,75 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 29,75 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 30,25 Mk. uncerzollt.

BVremen, 25. April. Schmalz, Wilcox 271 Pfg., Armour ſhield 27 Pfg., Cudahy
28 Pfg., Fairbanks 251 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 26 Pfg.

Antwerpen, 25. April. Schmalz per März 65 Margarine ruhig.
Fiſche.

Berlin, 25. April. Karpfen 1,20-2,20 Mk., Aale 1,40-2,80 Mk., Zander 1,90
bis 2,40 Mk., Hechte 1,00-1,80 Mk., Barſche 0,60--1,60 Mk., Schleie 1,00—-2,60 Mt.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,60- 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 25. April. Steinbutt 90 Pfg., kleine 50 Pfg., Seezungen, große 150
Pfg., kleine 100 Pfg., Kleiße, große 40 Pfg., kleine 20 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander
40 Pfg., Schollen, große 28 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellfiſche, große 15
Pfg., mittel 10 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silber lachs 90 Pfg.,
Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte Pfg., Hummer, lebende 195 Pfg.
Cabliau, große 7 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg., Rochen
s Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 25. April. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und I per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
16,15 bez., ver Mai 16,15—16,20 bez., per Juni I6,30-16,35 bez., per Juli 16.40--16,45 bez.

Weizenmehl Nr. 00 21,00-—19,09 bez., Nr. O 18,75-—15,75 bez. Feine Marten über
Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 0/1 16,25--15,50 bez., do. ſeine Marken Nr. 01l 17,25--16,25 bez.
Nr. 0 1.50 Mt. höher als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.

Noggenkleie 8.40——8,70 bez., Weizenkleie 8,40-—8,70 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.Paris, 25. April. (Schlußb.) Mehl feſt, per April 40,35, per Mal 39,56,
per MaiAuguſt 39,90, per September Dezember 40,45.

Stroh. Heu.
Berlin, 25. April. (Amtlich.) Richtſtroh 3,66—4,32 Mk., Heu 3,60—5,80 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen, 25. April. Richtſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu 4,60-65,00 Mk., für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 25. April. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmufter B. Per
April 3,321 Mk., per Mai 3,321 Mk., ver Juni 3,35 Mk., per Juli 3,35 Mk., per Auguſt
3,371 Mk., per September 3,371 Mk., per Oktober 3,4 Mk., per November 3,421 Mk.,
per Dez. 3,421 Mk., per Januar 3,45 Mk., per Februar 3,45 Mk., per März 3,46 Mk.
Umſatz 80 000 Kilogramm. Feſt.

Bremen, 25. April. Baumwolle, upland middling loco 41 Pfg. Wolle, Umſatz
43 Ballen.

Liverpool, 25. April. (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 7 000 Vallen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen
ver April-Mai 4 Käuferpreis, per Sept. Dktober 4 42 Käuferpr.,

MaiJuni 4 Käufervpreis, Okt. Nov. 3 W 3 Käuferpreis,
JuniJuli 4 Käuferpreis, Nov.Dez. 32 3 Käuferpreis,JuliAuguſt 47/2 Verkäuferpreis, Dez.Jan. 3 Käuferpreis,
Aug.Sept. 4 Verkäuferpreis, „Jan.Febr. 323 d. Käuferpr.

Rio de Janeiro, 24. April. Wechſel z London O
Buenuos-Ayres, 24, April. Goldagio 208.

Verantwortilich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Jnſeratentbeil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 9--12 Uhr
Vormittags.

Um den Kaufrüben bauenden Landwirthen Gelegenheit
unſerer 1871 gegründeten Zuckerfabrik nach Fertigſtellung der

Pegan--Ragwitz u. Zwenkau
Ragwitz Lützen Deuben

Poſerna Lützen Corbetha Lützen
haben wir die ausgegebenen Geld

aktien ausgelooſt und geben dieſelben an Solche, welche die Rübenbaupflicht über-
von Campagne 1897,98 ab zu betheiligen,

nehmen, zum Nominalwerth

von 1000 Mark per Stück
per 1. Juli 1896 ab. Nach dieſem Termin iſt eine Preisſteigerung zu erwarten.

ie neuen Aktionäre werden auf Wunſch bis zur Fertigſtellung der
(524Campagne 1897/98, vom Rübenbau dispenſirt.

Nähere Auskunft im Contor der Fabrik und durch Unterzeichneten.

Aktien-Zucker-Fabrik Lützen.
Der Auffſichtsrath

C. A. Credner.
Großgörſchen.

AbktienZuker Fabrik Lützen

u geben, ſich an
ahnen

Otto Giselhisele
alle (Saale),empfiehlt alle beſſeren Fabrikate in

Bock- Verkauf.
Ter freihändige Bockverkauf in hieſiger

Original Vollblut Oxfordshiredown
Stammheerde beginnt am 15. April
d. J. Preiſe 120 bis 180 Mark.

Auf Wunſch Wagen Bahnhof Coethen
oder Elsnigk in Anhalt. 2
Dom. Fraßdorf.

Pflanuzenkartoffeln
Richters „Geheimrath Thie““

5000 kg Mk. 225,
hat in Pflanzgröße abzugeben

Domaine Schladebach(4782 bei Kötſchau (LeipzigCorbetha).

(4782

R. Pohl. Täglich friſch geſtochenen (5226

JFaſirrädern
zu civilen Preiſen.

m Man Vverlange Preislisten. m
Yerkaufslokal u. Reparaturwerkſtatt

Kinderwagen
D. F. JunkKer

Poſtſtraße 6.

Spargel
empfiehlt Knochen kohlen- und Chem.
Fabrik Cröllwitz.

Große Steinſtr. 83. pBedienung ſtreng reell und gut.
4487 Otto Gise Ke.

Neine in beſt. Betriebe befd., m. ſämmtl.
neueſten Maſchinen eingerichtete

Der freih. Verkauf der
Franzöſiſchen Merino u. d. Hampshires-Böcke

beginnt den 7. Mai.
Trotz Beſſerung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind die Preiſe die

gleichen der letzten Jahre! Wagen auf Anmeldung Station Neuhaldensleben

A. Heine,
Schäf.Dir.

oder Hundisburg.
Hundisésburg, (Poſt u. Telegr.).

D. V. Nathusiuus.,
5160)

Braunschwg. Conservenfabrik

mit rorz. feſt. Kundſchaft, will ich Krank
heit shalber u. günſtigen Bdg. preiswerth
ver aufen oder perpachten. Offerten unter
Z. 5196 an die Exped. d. Ztg.

Ein gut erhaltener, hochrädriger ein
ſpänniger

Ponywagen
zu kaufen geſucht auf Rittergut Klein
Vargula bei Tennſtedt. (5239

Eine neumilchende Knh mit Kalb

verkauft (5224Ritschke, Dölau.

D. Buchädrucberei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

a aller Kaufmännischen Drucksachen
wie Nittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

u. S. W. u. 8. W.
X X bei billigsten Preisen. X X

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

B.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Beilage
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Courier.
ge der Halleſchen Zeitung.

r 98. Halle a. S., Montag, den 27. April 1896.
Die Annadoliſche Auno.

20) Roman von Hans Wachenhuſen.
Emmy wendete ihm wieder das Antlitz zu, aber ſie ſah

das ſeinige entſtellt trotz der Gewalt, die er über ſich zu haben
glaubte. Das war nicht er mehr, zu dem damals ihr Herz ſie
hingezogen, auch nicht der mehr, der hinter einer Larve ſich mit
demſelben, aber unwahren Lächeln ſpäter zu entſchädigen geſucht;
ein Anderer, vor deſſen wüſtem Anblick ſie ein Fröſteln im
Herzen, in ihrem Stolz eine neue Demüthigung empfand, und
das gab ihr die Kraſt, ihm die Stirn zu bieten, ſelbſt als ihr
s r Wweinns eine gewiſſe Furcht einflößte. Sie richtete
ſich auf.

„Jch ſagte es bereits und wiederhole es!“ ſprach ſie mit
ſicherer Stimme. „Jch bin bereit, dieſes Unglück mit Dir zu
tragen, aber verzeih mir, wenn ich den Muth habe, dem Elend
wenn auch nicht zu trotzen, doch ihm mit Faſſung ent
gegen zu ſehen! Du weißt, ich bin ſogar entſchloſſen, mehr
zu thun, als Du begehrſt, zu thun was ich vermag, damit
dieſes Unglück unabwendbar wie es iſt, ich fühle es, uns
nicht Beide ganz zerſchmettre! Erinnere Dich der Worte,
die ich Dir ſagte! Haſt Du Deinem Leichtſinn Deiner
unzähmbaren Verſchwendung geopfert, was gemeinſam uns ge-
hörte, laß mich retten zu unſerer Beider künftigem Wohl,
was unantaſtbar mir gehört! Du wirſt lernen, mit Wenigerem
zufrieden zu ſein, wirſt glücklicher ſein, wenn Du den Werth des
Wenigeren erkannt haſt

Sie ſchwieg, wagte aber nicht, die Wirkung ihrer Worte in
r n zu ſuchen, und er ließ ſie über dieſe nicht im
Zweifel.

„Jch will keine Rettung nach dem Schiffbruch, ich will ihn
mit kräftiger Hand verhüten!“ rief er mit von wiederauf-

gepreßter Stimme. Er bemächtigte ſich dabei
ihrer Hand.

gar eine letzte Bitte!“ knirſchte er, dieſe Hand
preſſend.

Sie ſchüttelte abgewendet das Haupt. Als er ihre Antwort
erwartete, e ſie mit feſter Stimme

„Du hielteſt mich für ſchwach! Ja, ich war es, ſo lange
ich Dich ſtark genug glaubte; jetzt muß ich dies ſein! Es
war mein letztes Wort, daß ich Dir bereits ſagte, dringe nicht
weiter in mich

Ein Blick voll Haß traf die Wiederſtrebende. Feſter um
ſchloß ſeine Hand die ihrige; ſie ertrug es mit von Schmerz
verzerrter Miene.

„Du willſt alſo, was da kommen wird, kommen muß?“
„Jch will es nicht, o Gott behüte mich! Was aber

kann es Schlimmeres ſein, als das, worauf Du mich ſchon
gefaßt machteſt Jch glaubte ja nur dem, was Du mir
von Deinem Verderben ſprachſt, nicht von einer Rettung, die
Dir gelungen Sei wahr, ſei endlich einmal wahr
gegen mich, Stefan!“ bat ſie, ſich unter ſeinem Druck
windend. „Jch will Dir Alles verzeihen, was Du mir
thateſt, ſelbſt noch, als Du errathen mußteſt, daß ich
den Glauben verloren an die Worte die Mienen, mit
denen Du mich zu täuſchen ſuchteſt! Sei ehrlich gegen Dein
Weib, Stefan

Sie ſtarrte ihn bei den letzten Worten mit bangen Augen
an, in krampfhafter Spannung ein Letztes von ihm erhoffend;
er aber ſtieß ihre Hand von ſich.

„Verflucht ſei Dein elender Trotz! So ſind wir zu Ende
Ohne ſie noch eines Blickes zu würdigen trat er hinaus

und Emmny ſank machtlos mit einem Aechzen zuſammen.
Das war er, den ſie geliebt, er, auf den ſie bis zu dieſem

letzem Moment noch gehofft! Den Arm auf den Seſſel hin-
geſtreckt, die Wange auf denſelben gelehnt, mit geſchloſſenen

Augen lag ſie da. Keine Thräne feuchtete ihre Wimpern, ihr
war es ſo öde und todt im Herzen, als werde ſie keiner Empfin
dung mehr fähig ſein. Eine Betäubung machte ſie Alles ver
geſſen und in dieſer fand ſie ihre Kammerfrau.

Als ſie auf dem Lager erwachte, war die Sonne bereits
niedergegangen. Langſam nur vermochten ihre Sinne zu er
faſſen, was ſich ihr aufdrängte. Sie winkte der Dienerin, ſie
wolle allein ſein, und jetzt richtete ſie ſich auf. Die Hände auf
die Kniee geſtützt, verſank ſie in tiefes Sinnen.
r Ein Schaudern durchbebte ſie, als dieſe letzte Szene ſo
lebendig vor ihr Gedächtniß trat und ſie auf die Stelle hin
ſchaute, an der er ihr gegenübergeſtanden. Noch ſchmerzte ihr
Handgelenk von ſeinem Druck, ſie ſah ſein von Zorn entſtelltes
Geſicht, ſeine drohenden, niedere Leidenſchaft ſprühenden Augen,
d'eſelben, die einſt nicht nur ſie, die Alles beſtochen, was in
ſeine Nähe gekommen, und jetzt dieſe Wandlung Jhn
wieder lieben, ihm ihr ganzes Herz wieder zuwenden, ſobald er
ſein ſchweres Unrecht erkannt, daß war dieſes Herzens ſehn
ichſter, unbeſtechlichſter Wunſch geweſen, ſie hatte ſich bereits an
ſener Seite geſehen in einem beſcheidenen, ruhigen Heim, nach
all dieſem ermüdenden Geſellſchaftsleben, dem ſie längſt entſagt,
aber O nein, das war eine Wandlung geweſen! Die
Maske war fortgeworfen, ſie war ihm läſtig geworden und
„O, mein armes Leben

Sie ſchlug, vernichtet durch die Erkenntniß der ganzen
Wahrheit, vor der ſie noch immer zurückgebebt, die Hände vor
das Antlitz und ſo lag ſie, bis die Mutter in kaum verhaltener
Aufregung hereintrat. Erſchrocken ſchloß ſie aus der Lage, dem
bleichen Antlitz der Tochter, daß wiederum etwas vorgegangen
ſein müſſe.

„Was iſt t Sag mir Alles Er war beiDir? Du mußt fort!“ rief ſie, da ſie Emmy keiner Antwort
fähig ſah. „Deines Bleibens darf hier unter dieſem Dache
nicht mehr ſein! Es ſind andere Gründe vorhanden Sie ſchloß,
als fühle ſie einen Schauer vor ihren Gedanken, die Augen.
„Was ſagte er Dir, was that er Dir, daß Du Jch ſehe es
Dir an, es iſt etwas vorgefallen zwiſchen Euch er hatte keine
Schonung für Dich ſelbſt. Und wie ſollte er auch!“

Sie hatte den Arm um den Nacken der jetzt ſo müde und
gebrochen vor ihr Stehenden geſchlungen und barg ihr Antlitz
auf Emmy's Schulter.

„Mir graut bei ſeinem Anblick!“ rief ſie mit zitternder
Stimme, die Stirn wieder aufrichtend. „Dieſes ſchreckliche,
düſtere Räthſel. Es iſt mir, als blicke ich in einen ſchwarzen
Abgrund Du Ahnungsloſe Sie unterbrach ſich, vor
ſich ſelbſt erſchreckend, denn Emmy bedurfte der äußerſten Scho
nung „Komm! Mein Wagen ſteht noch unten. Gregor und
ich wollen Dich zu erheitern ſuchen, wollen

Sie fuhr ſich verwirrt über die Stirn, denn ſie wußte ja
ſelbſt nicht, was ſie ſprach, nur daß ſie etwas verhieß, was un
möglich. Jhr eigenes nervöſes Leiden hatte ſie um der Tochter
willen vergeſſen, aber ſie handelte wie eine hochgradig Ange
griffene, denn Emmy muß aus dieſem Hauſe.

r ihrem Droſte ſah ſie, daß Emmy vollkommen bereit.
Der Herbſtabend war ſchon herabgeſunken, als die Baronin ohne
Begleitung mit ihrer Tochter das Haus verließ, und die kranke
Herrin und die Kammerfrau hatte auch ſchon mit gleichgiltiger
Miene die Mittheilung derſelben hingenommen, daß ſie der
Mutter Wunſch folgen wolle, um zu deren Beruhigung einige
Tage ſich ihrer Pflege zu überlaſſen. Sie dachte natürlich ihren
Theil und ging in ihr Zimmer, um ſich für alle Eventualitäten
bereit zu halten.

Nur Franz erſchien an dem Wagenſchlag, als die
beiden Damen ſchon im Einſteigen begriffen, als ſei
er von ſeinem Herrn geſandt. Schweigend ſetzte er
ſich neben den Kutſcher. Mit beſonderem Jntereſſe ſuchte er
beim Ausſteigen das bleiche Antlitz Emmys hinter dem Schleier,
begleitete die Damen zum Portal, ſtand dann, ſie dem Diener
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überlaſſend, ohne ſich dieſem zu zeigen, einige Sekunden un
ſchlüſſig, blickte endlich vom Garten aus zu dem Fenſter Gregors

hinauf, als wolle er ſich überzeugen, ob daſſelbe beleuchtet ſei,
und wandte ſich dann mit eiligen Schritten zur Stadt. Er hatte
nicht bemerkt, daß Gregor im Parterre hinter dem Vorhang des
dunklen Wohnzimmers ſtand und mit Unruhe die Ankunft der
Beiden erwartete.

Dieſer hatte S in dem matten Abenddunkel der Straße
erkannt. „Zum Teufel wie kommt der Burſche dazu!
Jch habe ihn doch entlaſſen, weil es mir ſchien, als
ſei er nicht nur unzuverläſſig, als ſpiele er ſogar den Spionhier im Hauſe. Auch über mein Gel muß er mir gegangen

jein, nachdem er allerlei überflüſſige Nachrichten gebracht!
Was ich ihm aufgetragen hatte, kann er jetzt Jedem
erzählen, denn die Veranlaſſung iſt bekannt Aber was
hat er hiermit bezweckt? Er verließ mich, als ſei ihm ſein
Dienſt ſehr gleichgiltig

Gregor empfing ſeine Schweſter mit J Theilnahme
und was bei ihm ſelten mit feuchten Augen wieder in
ihrem elterlichen Aber nicht das allein wars, was ihn
ſo bewegte, die Unterhaltung mit dem Hausarzt am Nachmittage
war eine ſehr ernſte geweſen. Der Arzt hatte ſich vorbehalten,
ſobald er die im Hauſe der Mutter und in ruhigerer
Stimmung finde, dieſe noch einmal zu befragen, um ſich in ſo
wichtiger Sache ein vollſtändiges Krankheitsbild machen zu
können, denn es handle ſich nach ſeiner feſten Ueberzeugung um
einen Kriminalfall, wenn die Schweſter ihre Behauptungen in
ruhigem Zuſtande wiederhole.

Um einen Kriminalfalll Wer das war die un
heimliche Frage Wer konnte Urſache haben, den Tod des
jungen unglücklichen Weibes zu wünſchen Wer in der un-
mittelbaren Umgebung desſelben, denn um dieſe konnte es ſich
ja nur handeln.

Die Kammerfrau hatte ihrer Herrin für ſo viel Güte zu
danken die dieſe ihren unglü ichen ngrhörigen erwieſen.
Und wer ſonſt hätte Mrs. Forbes war Emmys
einzige Vertraute geweſen, und hatte ihr viele Wohl-
thaten zu verdanken. Er war ſogar überzeugt daß Emmy
ihr jetzt auch das gegeben, wie hätte dieſe
alſo ohnehin ſo zimperliche Wittwe, die keinem Jnſekt ein Leid
anzuthun im Stande war Undenkbar! er wer er
klärte das Räthſel Mit der Frage zermarterte er

den Kopf, während die Mutter Emmy in daſſelbe Zimmer
g. ührt, daß ſie als Mädchen bewohnt und hier noch einmal in
ie drang, um zu erfahren, was heute Nachmittag vor ihrer

Rückkehr geſchehen.

Nicht der Stolz wars, der dieſer armen Frau den Mund
verſchloß, die Möglichkeit der Mutter zu geſtehen, daß ihr
ganzer Glückstraum nur wirklich eine Täuſchung geweſen, aus
der der Gatte ſelbſt ſo furchtbar geweckt. Alles, was ſie der
Mutter in Gregor's Gegenwart geſtand, war, das Stefan ihr
bittere Vorwürfe gemacht, in der Stadt ſei das Gerücht ver-
breitet, ſie habe ihrem Leben ein Ende zu machen verſucht, er
ſei dadurch ein Gegenſtand des allgemeinen Aufſehens geworden
und werde dem durch eine Reiſe aus dem Wege gehen. Dann
aber bat ſie die Mutter, allein ſein zu dürfen ſie komme hinab
zum Thee, ſobald ſie ſich erholt.

Lange ſaß Emmny allein auf demſelben Sopha, auf welchem
ſie ſo oft geträumt. Jhr war's und blieb's unfaßbar, daß
Dort hing ein Bild noch ihr gegenüber, das erſte, das er ihr
nach der Verlobung gebracht. Es war ſo lieb, ſo ſchön, ſein
Antlitz verklärte ein herzgewinnendes Lächeln, in ſeinen Augen
lag eine Lebensfreude, die kein böſes Herz empfinden und wider
ſpiegeln konnte. Ja, damals war er gut geweſen, kein Zug in
einem Antlitz, in ſeinem Thun, ſeinen Neigungen hatte böſe
Inſtinkte verrathen, nur eine unbändige Lebens und Genußſucht
war ihm ſchon eigen geweſen und dieſe entſprang ja ſo unver-
kennbar ſeinem Bedürfniß, ſich an allem zu erfreuen aber
konnte dies ein ſchlechter Charakter Er hatte nie davon ge-
ſprochen, was ihn veranlaßt, ſeinen Abſchied von der Armee zu
nehmen wenn die Rede darauf gekommen, hatten ſeine Augen
nur einen wehmüthigen Ausdruck gezeiot und frühere Kameraden
die ihn hatten ihm ſo viel Freundſchaft bewieſen, die
ganze Geſellſchaft hier hatte ihn lieb gewonnen

Nein, nein, es konnte doch nur eine Wandlung ſein, aber
w odurch, durch welche Umſtände

War ſie ſelbſt an dieſer ſchuld? O, gewiß nicht! Aber
vielleicht hatte ſie dieſelbe vollenden geholfen, als ſie geſehen,
daß ſein Herz ſich von ihr gewandt, ſchon damals als Mrs.
Lea in Baden-Baden ſich ihr, die ſich plötzlich ſo unglücklich
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ch in alle die traurigen Stadien dieſer Wandlung zurückzuleben,
ie wußte nur, daß ſie maßlos elend ſeit dieſer letzten Scene war.

Eine furchtbare Angſt um das, was er draußen treibe, erhielt
ihre Nerven in fortwährendem Aufruhr und in dieſem Zuſtande
fand die Mutter ſie, als ſie ihr meldete, der Arzt ſei wieder ge
men er bitte recht ſehr, ſich mit ihr noch einmal unterhalten
zu können.

„Wozu quält er mich!“ gab ſie zur Antwort. „Jch bin ja
S 7 wieder hergeſtellt, fühle keine Schmerzen mehr!
Und als die Mutter ihr vorſtellte, er verlange ja hanpye lich
nur, den Thatbeſtand feſtſetzen zu können, da er über ſolche Vor
fälle amtlich berichten müſſe, rief ſie „Jch ſagte ihm ja Alles,
ihm und Dir. Jch vermöchte kein Wort hinzuzuſetzen. Du
namentlich fragteſt ja ſo haarklein ſag ihm das doch, warum
mich deshalb quälen

Kopfſchüttelnd blickte die Mutter auf die Tochter, in deren
unbefangenes Gemüth ſich hinſichts dieſes Vorfalls noch nicht
der geringſte Argwohn gedrängt.

„Jch thue ja Alles, was er verordnet hat ſuchte Emmy
dieſe a n zu ſchließen, indem ſie ein kleines Fläſchchen

n ſo ſympathiſch angeſchloſſen. Sie war nicht im Stande,
i

aus den Falten ihrer Robe hervorzog.
„Jch nehme dieſes Medikament genau nach Vorſchrift, um

einem Wiederanfall der ſchrecklichen Schmerzen vorzubeugen was
will er denn mehr von mir!“

Die Baronin brachte nichts weiter in der a
über die Zunge. Der Hausarzt drängte, Gregor ließ rufen,
aber auch die Mutter empfand ießt einen entſchiedenen Wider
willen gegen weitere Erörterung dieſes Vorfalls. Mochte er
noch ſo unheimlich n mochte man draußen ihre Tochter einer
That gegen ſich ſelbſt fähig halten, beſſer war es ſo, als
Der Arzt hatte ja von einem wahrſcheinlichen Kriminalfall ge
hen und ihr Haus, ihre Familie in einen ſolchen verwickeln,
azu wollte ſie die Hand nicht bieten.

Sie ſelbſt ſchauderte davor. Sie brachte alſo dem Arzt
die Antwort der Tochter und deren Bitte um Schonung mit

Verſicherung, Emmy habe ihm Alles geſagt, was ſie ſagen
önne.

19.
Emmy war am nächſten Morgen ſpät und körperlich einiger

maßen gekräftigt erwacht. Die Mutter ſelbſt hatte ihr in ihrer
zärtlichen Seſorgpit den Morgenthee gebracht, aber n
einen heftigen Abſcheu dagegen und erſchütterte dadurch doppelt
der Mutter kranke Nerven.

„Du begreifſt, Mama,“ ſagte Emmy mit einem leichten
Schaudern. „Mir iſt beim Anblick, beim Geruch dieſes
Getränkes als hätten die furchtbaren Schmerzen mich
nach dem Genuß deſſelben überfallen Be
mich davon! Gieb mir von dem Cacgo, den der Arzt
Gregor verordnete

Die Mutter erbleichte.
„Sagteſt Du das dem Arzt Jch erinnere mich nicht

„„Doch! Jch glaube wenigſtens Er fragte ja und was hätt'
ich ihm anders antworten können

G.regor hatte in tmmng das Haus verlaſſen,
edoch mit dem Vorſatz, bald zurückzukehren, um die r en

auen nicht allein zu laſſen. Er wagte ja auch kaum, ſich
draußen zu zeigen.Kaum halte die Baronin ihre Toilette gemacht, als der

Vormund, Herr Grevel ſich anmelden ließ, und mit bangem Vorgefühl empfing die Baronin den ſonſt ſo jovialen Veche ſo

ernſten Herrn.
„Nur durch unſeren Sanitätsrath,“ begann er nach

gleichgiltigen Reden „erfuhr ich, daß Frau von
orog

„Ja, ja, es iſt ſo!“ fiel ſie ihm ins Wort. „Erlaſſen Sie
mir, Herr Grevel Sie h meine Lage

[Fortſetzung folgt.

Nachdruck verboten.

Eine vornehme Frau.
3) Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.
Er begrüßte Viktor freundlich, Herrn von Portheim mit
jener achtungsvollen die verrathen ließ, wie ſehr St
ſein Stolz durch den Verkehr mit dem jungen Baron geſchmei

fühlte, ſeinem Neffen, dem Pfarrvikar nickte 3
er hatte ihn in dem Jeſuitenalumnat unterſtützt und

übrigen Anweſenden bewillkommte er mit der Hoflichkeit eines



391
Mannes, der die Grade ſeines eigenen Werthes nach der Zahl
ſeiner Beſucher berechnet.

„Du willſt in die Oper, mein Kind,“ ſprach er zu Clotilde,
ſich neben die Tochter ſetzend, „das iſt ſchön, ein guter Gedanke
von Dir! Jch bin ein Freund der Oper aber es wird Zeit
ſein, die Wagen vorfahren zu laſſen. Es iſt gleich ſieben Uhr.“
Er klingelte und gab dem eintretenden Diener die Weiſung, die
Wagen bereit zu halten. „Jch habe noch einen Brief zu
Ware und werde nachkommen Gehſt Du nicht mit, Vetter

ohannes
„Nein, Onkel, wenn Sie nichts dagegen haben.“
Der Kaufmann wollte etwas erwidern. Clotilde kam ihm

zuvor.
„Er iſt ein Stoiker, Papa, der die Freuden dieſer Welt

verachten lernt, und ich kann es ihm im Grunde nicht verargen.
Johannes will als Miſſionar nach dem Kap der guten Hoffnung
unter die Kaffernvölker gehen. Dort hört die Kultur auf und
es iſt gut, wenn er ſich ſchon jetzt auf Entbehrungen vorbereitet.

ihm dann auch nicht ſchwer werden, nicht wahr,
ouſin

Sie reichte ihm aufſtehend lächelnd die linke Hand, während
die andere die Falten ihres ſeidenen Kleides, die aufgebauſcht
um die ſchlanke Taille lagen, glatt ſtrich

„vVielleicht, Couſine Clotilde, kommſt Du einſt zu denſelben
Anſichten,“ antwortete er ihr, die dargebotene Hand ergreifend
und feſt in der ſeinen behaltend, „und lächelſt dann nicht mehr
über meine Grundſätze, die ich im harten Kampfe mit der ſünd-
haften Natur, die unſer aller Erbtheil iſt, mir erworben habe
Gebe Gott der Herr, daß dieſe Wandlung nicht mit zu ſchweren
Prüfungen verbunden iſt Wenn die Gebete eines Menſchen,
der ſelbſt noch der Gnade bedürftig iſt, dieſe Prüfungen, die
keinem Sterblichen erſpart bleiben, mildern können, ſo ſollen ſie
nicht hart auf Dir laſten.“

er feierliche, faſt düſtre Ton, mit welchem er dies ſprach,
rief eine ernſte Stimmung in der kleinen Geſellſchaft hervor.
Clotilde aber zog lebhaft ihre Hand aus der ihres Vetters
zurück. Sie glaubte einen leiſen leidenſchaftlichen Druck gefühlt
zu haben. Der Blick, der ſie dabei aus ſeinen dunklen Augen
traf, verwirrte ſie, eine flüchtige Röthe färbte ihre Stirne

doch das war vorübergehend, wie der Schatten, den eine
t orr auf ſonnigen Raſen wirft, wenn ſie im Fluge darüber

inſtreift
Zdhren Arm in den Viktor's legend und dieſen feſt und

innig an ſich drückend, antwortete ſie:
„Jch danke Dir herzlich, für Deine Theilnahme

und Dein x Jndeſſen ſehe ich an Viktors Seite
muthig den Prüfungen und Stürmen des Lebens entgegen.
Er wird mich ſchützen

Sie ſah zärtlich zu ihm empor.
v Sewiß, Clotilde, bis zum letzten Herzſchlag!“ ſagte er

ewegt.
„Aber meine Herrſchaften, werden Sie nicht ſentimental,“

i ſpöttiſch der junge Herr von Portheim und ſtreifte die

S

veilchenblauen Glaces über die Hände. Mir wird es weinerlich
u he, wie in einem Rührſtücke. Wir wollen doch in eineDanbecover gehen und die kleine Adele Mai ſingen hören und

tanzen ſehen, Jhre liebenswürdige Hausgenoſſin, Herr Rechts
anwalt ſie figurirt heute als Lilienkönigin. Werden Sienicht eiferſüchtig, en Weber Dieſe kleine Choriſtin
hat mit i ren ſanften Taubenaugen ſchon viel Unheil ange-

et
Und einer der jungen Damen den Arm bietend und ſich

von dem Kommiſſionsrath und dem Pfarrvikar verbindlich ver
abſchiedend, gab er der kleinen Geſellſchaft das Zeichen
zum Aufbruch in's Theater.

„Du kennſt das Mädchen fragte Clodilde, während ſie
mit Viktor die Treppe hinabſchritt. e

„Du haſt mir nie davon erzählt, daß ſie mit ihr in einem
Hauſe wohnt

„Jch hatte noch keine Veranlaſſung dazu, liebe Clotilde,“
antwortete Viktor zerſtreut.

Ein unangenehmer Gedanke beſchäftigte ihn ſeit einigen
Minuten. Herr von Portheim war zufällig beim Juwelier ge
weſen, als er dieſem das Diadem zur Reſtauration gab, welches
heute Adele als Lilienkönigin tragen ſollte, und das er über-
morgen ſeiner Braut als Geburtstagsgeſchenk geben wollte. Wenn
er wieder erkennen ſollte, es wäre ihm fatal. Auch Clotilde
konnte es bemerken.

„Das Mädchen lebt ſtill und zurückgezogen mit ihrer Mutter
in einem Dachſtübchen, aus günſtigen Verhältniſſen durch den

Tod des Vaters in den i üm das Brot, um das Daſein
geworfen Es iſt ein ſanſtes ſchüchternes Geſchöpf, dem nur
die kindliche Liebe die Kraft giebt, das Peinliche zu ertragen,welches mit ihrer Stellung am Theater verbunden ſt Sie iſt

nicht für die Bühne geboren, obwohl ſie nicht ohne geiſtige Be
fähigung iſt. Aber es fehlt ihrem Blute jener feurige Tropfen
des Ehrgeizes, den der Menſch haben muß, wenn er auf dem
Gebiete der Kunſt Bedeutendes leiſten ſoll.“

„Du ſcheinſt die junge Dame ſehr genau zu kennen,“ ant-
wortetete Clotilde in einem Tone, der eine gewiſſe eiferſüchtige
Färbung hatte. „Das, was Du eben von ihr mittheilteſt, war
eine Art pſychologiſche Studie, ein kleines Seelengemälde zu
nennen.“

Herr von Portqeim, der unmittelbar vor ihnen ging, hatte,
obwohl er mit der Dame, die er am Arm führte, eine leichte,
tändelnde Unterhaltung J kein Wort des Geſpräches
zwiſchen Viktor und ſeiner Braut verloren. Bei der letzten Be
Painnge Clotildens drehte er ſich nach ihnen um und lächelte
pöttiſch.

„„Jhr Urtheil iſt ſehr richtig, Fräulein. Man muß ein un
gewöhnliches Intereſſe an einer Perſon nehmen, um an einem
Charakter ſolche Detailſtudien zu machen, beſon ders, wenn dieſe
Perſon nur eine Choriſtin iſt.“

Jn Viktors Geſicht flammte dunkle Gluth auf.
„Sie können Recht haben, Herr von Portheim,“ ſagte er

mit ſchneidender Schärfe, „nur mit dem Unterſchiede, daß das
Intereſſe aus allgemeinem, rein menſchlichem Gefühl W
das nicht nothwendig hat ſeinen e unter dem Glanze
goldener Armbänder zu verbergen. Aber nicht alle laſſen ſich
dadurch täuſchen und es giebt Augen, die ſelbſt unter dem
Schimmer von Gold und Diamanten die Gemeinheit und den
Schmutz gewiſſer Männerherzen erkennen und wenn es
auch nur die Augen einer armen, unbedeutenden, jungen
Choriſtin ſind.“

Sie waren, während Viktor dies ſprach, an dem gußeiſernen
Kandelaber angekommen, deſſen weißes Gaslicht ſeinen blenden
den Schein u die kleine Gruppe warf. Vor ihnen hielten
zwei Wagen deren Roſſe ungeduldig in dem feuchten gelben
Kies ſcharrten, mit welchem der Vorplatz der Villa beſtreut war.

Herr von Portheim öffnete den Kutſchenſchlag, um ſeiner Be
gleiterin in den Wagen zu helfen indem er aber da-
bei das Geſicht zurückwendete, antwortete er in einem leiſen
ziſchelnden Tone

„Ah, Sie kennen die Armbandaffaire auch Das iſt
W ut, jetzt erkläre ich mir Vieles, Herr Rechtsanwalt ich
gratulire

Aus ſeinen matten grauen Augen, die gewöhnlich durch die
ſchlaff und ermüdet herabhängenden Lider wie von einem Schleier
bedeckt wurden, ſchoſſen dabei ein paar fahle Blitze zu Viktor
hinüber, falſch, boshaft, rachſüchtig. Dann ſtieg er raſch in den
Wagen, in welchem außer ihm noch eine Dame und ein Herr
Platz genommen hatten.

Die Fahrt nach dem Opernhauſe war für Clotilde und
Viktor peinlich. Clotilde 5 ihren ſchwarzen Schleier vor dem
Geſicht, ſtumm in den Herbſtabend hinaus. Viktor fühlte, daß
er eine Erklärung ſchuldig war in Bezug auf des Barons letzte
Aeußerung. Aber die Gegenwart eines Dritten ſchloß ihm den
Mund. Eine gleichgiltige Unterhaltung anzuknüpfen war ihm
nicht möglich. Er ſchwieg ebenfalls, kaum daß er ein paar
nothdürftige Höflichkeitsphraſen an die junge Dame richtete, die
mit ihnen fuhr. Das Schweigen zweier Menſchen, die ſich
ſonſt ſo nahe ſtehen, iſt unter ſolchen Umſtänden äußerlich ge
fährlich. Mit jeder dieſer ſtummen qualvollen Minuten er-
weitert ſich der Zwieſpalt, die Anknüpfung und Ueberbrückung
wird immer ſchwieriger. Sie kamen in die innere Stadt; das
Leben und Wogen des Verkehrs umtobte ſie. Aus den Kaffee
häuſern, Reſtaurationen und Kaufläden quollen Lichtſtrahlen her-
aus auf die nebelfeuchten Straßen und erzeugten im Verein
mit den weißlichen Flammen der Gaslaternen jenes magiſche
Helldunkel, das dem Abendverkehr großer Städte einen ſo eigen-
thümlichen Reiz verleiht. Die glänzenden Karoſſen, die eleganten
Frauen in ihren bunten Theater und Balltoiletten, die feinen
Stutzer an ihrer Seite, die ernſten, ſchweigſamen Männer der
Arbeit, heimkehrend aus den Werkſtätten und Fabriken, die be
wegliche, zudringliche Schaar der kleinen Verkäufer und Ver
käuferinnen, Blumenſträuße und Zeitungen feil bietend, die ver
goldeten Exiſtenzen der Halbwelt, die ihre ſchihnmernden Netze
aus blondem und ſchwarzem Frauenhaar auswerfen, die müſſig
ſtehende, gehende, gaffende Menge vor den Kaufhallen und Ge-
wölben geben ein feſſelndes Bild mit immer wechſelnden Farben
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und Figuren; und das ſchnelle Vorübergleiten des Einzelnen in
dieſem beweglichen Gemälde erzeugt einen phantaſtiſchen Eindruck,
überkleidet das ganze Leben und Weben mit dem Reiz des Un-
bekannten, Geheimnißvollen. Dieſe Erſcheinung, in der wir mit
einem Augenaufſchlng die moderne Geſellſchaft zuſammengedrängt
auf wenige hundert g in ihren hervorſtechendſten
Formen überſchauen können übte auf Linden immer einen Reiz
aus, dem er ſich nicht entziehen konnte.

Heute verſtimmte ihn Alles. Heute erſchien ihm dieſe Welt
verzerrt wie in einem Hohlſpiegel. der uns nur Fratzen zurück
wirft. Dieſe ganze Geſellſchaft, wie ſie ſich in den Straßen zu
ſammenballte und durcheinander drängte, dieſe eleganten Herren
und Frauen auf der einen Seite, dieſe armen, ſchweigſamen
Arbeiter und Arbeiterinnen auf der anderen, erſchienen ihm in
dem Licht deſſelben Verhältniſſes, in welchem er dieſen blaſirten
Baron von Portheim zu Adele Mai, der armen Choriſtin, ſah.
Der Uebermuth des Geldes und der Geburt hier, die wehrloſe
Schüchternheit, die unterdrückte Armuth dort Eine tiefe Ver
ſtimmung überkam ihn. Schweigend hob er, als die Kutſchen
vor dem Opernhauſe hielten, die Damen aus dem Wagen und
führte ſie in ihre dicht vor dem Proſcenium gelegene Loge.
Clotilde ſetzte ſich in den Winkel der Loge, unmittelbar an die
Seite der Brüſtung, die der Bühne am nächſten war, Vilcor
nahm hinter ihr Platz, während der Baron, das Lorgnon in das
Auge geklemmt, hinter den Seſſeln der beiden anderen Damen
ſtand, zuweilen einen ſpähenden Blick in das Parterre und hin-
auf auf die zweite und dritte Galerie werfend.

Die Roſenfee gehörte zu jener Gattung von Zauberopern,
wie ſie heute der abgeſtumpfte Theil des Publikums liebt.
Prächtige Dekorationen, glänzende, üppige Ballets und jene leichte
ſinnliche, kitzelnde, prickelnde Muſik, wie wir ſie in Offenbachs
mytologiſchen Poſſen alltäglich hören. Adele hatte erſt in der
Schlußſzene des zweiten Aktes aufzutreten und eine kleine Arie
zu ſingen. Der Maſchiniſt und der Dekorateur leiſteten dabei
Außerordentliches. Aus einem Lilienkelch ſtieg die Königin der
Lilien hervor mitten heraus aus den geſchloſſenen weißen,
fleckenloſen Blättern, während rechts und links dienende Lilien
geiſter, reizende, anmuthige, leichte, ätheriſche Mädchengeſtalten
hervorgaukelten und ſich um ihre u gruppirten. Schüch-
tern, zaghaft näherte ſich das junge Mädchen der Rampe.

Ein leiſes Rauſchen, ein Murmeln des Beifalls ging durch
das vollgedrängte Haus Es galt ihrer äußeren Erſcheinung,
noch hatte ſie keinen Ton geſungen, nur die Klänge des Orcheſters
verdolmetſchten die ſtumme Pantomime der Liliengeiſter und
ihrer Königin. Clotildens Augen ruhten unverwandt auf dem
jungen Mädchen. Die feinen, nur leicht von Roſenſchimmer
hen Züge, der ſanfte, elegiſche, ſchüchterne Ausdruck, mit
welchem ſie die langbewimperten Augen gegen das Publikum
erhob, die zarte Geſtalt, deren kindlich ſchmale Taille von einem
ſilbernen Band umſpannt wurde, übte auch auf ſie einen tiefen
Eindruck aus, der bis zum höchſten Jntereſſe durch die Bemer-
kungen geſteigert wurde, die Herr von Portheim kurz vorher
gegen ihren Verlobten hatte fallen laſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Allerlei.
Darf eine Frau Hoſpitalärztin werden Mit dieſer wich

tigen Frage wird ſich, wie man uns aus Rom ſchreibt, demnächſt die
vierte Abtheilung des italieniſchen Staatsraths zu be
ſchäftigen haben, und zwar auf Veranlaſſung eines Herrn Dr. Sava
aus Neapel. In dem Hoſpital „Casa degli Incurabili“ in Neapel
iſt vor Kurzem die Doktorin Fräulein Julia Balunin als Aſſiſtentin
angeſtellt worden. Herr Sava behauptet nun, daß ſo etwas nach
den in Jtalien geltenden Geſetzen nicht geſtattet ſei, und beruft ſich
dabei auf ein Urtheil des Turiner Caſſationshofes, der einer Frau
die Ausübung der Advokatur unterſagte. Der Vertheidiger der
Hoſpitalverwaltung und des Fräulein Bakunin, der Abgeordnete
Rechtsanwalt Luigi Napodano, hat dagegen eine gelehrte Denk
ſchrift verfaßt, in welcher er u. A. ausführt: Nach Dr. Sava
müßten auch die barmherzigen Schweſtern und die Hebammen, die
in Krankenhäuſern Dienſte thun, dem männlichen Geſchlechte ange
hören. Warum ſoll Frl. Vakunin, die im Beſitze eines regelrechten
Doktordiploms iſt und ſchon ſeit langer Zeit eine ausgedehnte Privat
praxis hat, nicht auch im Hoſpital eine ärztliche und chirurgiſche
Thätigkeit entfalten dürfen Das Urtheil des Turiner Kaſſations
hofes kommt in dieſem Falle garnicht in Betracht. Dort bandelte
es ſich um die Anwaltsthätigkeit einer Frau. Das juriſtiſche Diplom
berechtigt durchaus nicht zur ſofortigen Ausübung der richterlichen
oder der Anwaltsthätigkeit, es iſt nur die unerläßliche Vorbedingung

dazu, aber es bleibt dem Staate überlaſſen, ob er die Ausübung ge
ſtatten will oder nicht. Deshalb war der Turiner Gerichtshof „formell“
im Recht, als er der Doctorin „in utroque jure“, Fräulein Poit, die
Ausübung der Advokatur unterſagte. Anders liegt die Sache bei der
ärztlichen Kunſt hier erwirbt man durch das Diplom ſofort die Be
rechtigung zur Ausübung der ärztlichen Thätigkeit und es wäre ſonder
bar, wenn eine Aerztin in Privathäuſern thätig ſein dürfte, nicht aber
in einem Krankenhauſe. Auf die Entſcheidung des Staatsrath iſt man
mit Recht ſehr geſpannt.

Des Lieblings Tod.
Es hängt eine ſtumme Geige

33 Kämmerlein an der Wand,
Jhre Saiten heute ſchweigen
Jhre Töne ſind gebannt.

Sonſt könten oft luſtige Weiſen
Heraus aus dem Kämmerlein.
Weshalb iſt es heut ſo ſtille
Was mag wohl geſchehen ſein

Wo ſonſt der Vater oft ſpielte,
Und die Kinderchen horchten zu,
Da herrſcht jetzt im trauten Hauſe
Des Todes düſtere Ruh'.

Der Tod hielt ſeine Ernt.
Jn der munter'n Kinderſchaar,Die ſtets der Stolz und die Freude
Des Elternpaares war.

Er nahm fich das ſchönſte der Kinder
Und ſchonte ſein Leben nicht
Ob auch das Herz der Eltern
Vor Gram zu Tode bricht.

Die Saiten der Geige jetzt ſchweigen
Für lange, lange Zeit.
Bis einſt wird ſein überwunden
Das herbe, bittere Leid.

Nur Glaube und Hoffnung auf oben,
Die können uns tröſten allein.
Gott hat den Engel genommen
Er will's es hat ſo ſollen ſein.

Vout BHüchertiſch
Rudolf Lindau: Erzühlungen eines Effendi. Verlag

von F. Fontane u. Co. Berlin W., Preis Mk. 2, Seit Urzeiten
erben fich wie im ganzen Orient auch in der Türkei Geſchichten und
Legenden von Mund zu Munde fort. Eine Sammlung derſelben in
Schriftform exiſtirt nicht und nur wer die Landesſprache kennt, und
den Märchenerzählern zu folgen vermag, kann ſich an dieſen tiefen und
poetiſchen Weisheiten erbauen und ergötzen. Rudolf Lindau, der ſeit
einigen Jahren am Bosporus weilt, hat es unternommen aus dem
reichen Schatz der türkiſchen Erzählungen einige Perlen zu heben und
der deutſchen Litteratur zu gewinnen. Der Autor verdankt die Ge
ſchichten den Mittheilungen eines befreundeten Effendi. „Jn ſeinem
ſtillen Fenſter, mit einem Ausblick auf einen großen rten, voll
duftender Sträucher, ſchöner Blumen und wohlgepflegter Bäume und
weiterhin auf die blaue Meeresfläche“ lauſchte er den Erzählungen
ſeines türkiſchen Freundes, von denen in dem vorliegenden Bändchen
einige, möglichſt getreu dem Original wiedergegeben find. Der Name
geh daun bürgt für eine edenſo anziehendd als vornehme litera

ri abe.Annie Bock: Dora Peters. Verlag von F. Fontane u. Co.
Berlin W. Preis Mk. 5.--. Der Roman führt den Üntertitel „Zwei.“
Wie die Liebe zwiſchen dieſen Zweien auflodert, W Flamme ſchlägt
und allmählich erliſcht, iſt meiſterhaft geſchildert. s Schickſal dieſer
verzehrenden Neigung und dieſes ſeltſamen Frauencharakters feſſelt
ebenſo ſehr wie die geiſtvolle und originelle Art der Auffaſſung und
Bebandlung des Konfliktes. Die Verfaſſerin hat dem ſo häufig be
handelten Thema der Künſtlerehe neue und intereſſante Seiten abge
wonnen.

Maximilian von J Die Kugelſucherin. Roman
Verlag von F. Fontane u. Co., Berlin W. Preis Mk. 5.-. Der
Autor hat ein neues und überaus intereſſantes Milieu für ſein
packendes Werk gewählt. Die Schilderung des armſeligen und gefahr
vollen Gewerbes der Kugelſucher giebt den n für ein farben
reiches Gemälde derbbäueriſchen Lebens. Genauſte Kenntniß der ein
ſchlägigen Verhältniſſe giebt dem Buche das Gepräge der Echtheit. Die
ſpannende dramatiſchbewegte Handlung und der glücklich getroffene

werden dem Roman in weiten Kreiſen leicht Eingang ver
jaffen,

Architektoniſche Betrachtungen eines deutſchen Banmeiſters.
Mit beſonderer Beziehung auſ deutſches Weſen in deutſcher Bau

x Baukunſt von Robert Neumann. Verlag von W. Ernſt u. Sohn
Grogiusſche Buch und Kunſthandlung).

BWDVerantw. Redakteur? Dr. Heinrich Ruhe. Notationedruck und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale), Leipzigerſtr. S.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 195.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., No. 98.
	[Seite 389]
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392







